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Weg mH der Filter Regierung !
Arbeiter ! Hört auf den Ruff der Gewerkschaften !

-
Der Borstand des Allgemeine« Deutschen Eewerkschasts»ö»ndes wendet sich mit folgendem Wahlaufruf an die

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands :
»Millionen deutscher Arbeiter haben im Weltkrieg für die

Freiheit unseres Volles gekämpft.
Hunderttausende haben ihr Leben gelassen , Hunderttausende

stNd zerschossen , als Krüppel in die Heimat zurückgekehrt .
Ihre Frauen, ihre Töchter haben als Arbeiterinnen in der

Zeichen Notzeit in den Fabriken die verwaisten Plätze ihrer«äter , Brüder und Söhne ausgefüllt.Tie alle arbeiteten, kämpften und starben in der Hoffnungein freieres Deutschland.Alle diese deutschen Männer und Frauen haben Gut «nd« lut für Deutschland eingesetzt.
Tie . aben mehr für die Einheit unserees Staates und den

nufbau einer neuen Lebensordnung des Volkes geleistet, als
irgend eine deutsche Regierung rühmen kann.

Gestützt auf diesen beispiellosen Opfermut habe« die Fiih«
der deutschen Arbeiterschaft in den schwersten Stunden

7* * deutschen Geschichte den Kampf gegen autzenpolitislye U«.
^kdrückung auf sich genommen und Grundlagen des soziale«"

olksstaates geschaffen.
, Es ist eure geschichtliche Tat, deutsche Arbeiter und Arbei--,
Irinnen, dah das Deutsche Reich nicht zerfalle«, daß feine

*
Einheit gerettet worden ist .

Trotzdem wagt es eine deutsche Partei , die erst entstand ,die größte Gefahr vorüber war, die Arbeiter als Verräter** der deutschen Sache zu verleumden .
. Sit erdreistet sich tagtäglich in ihrer Presse und in ihren
^ rsammlungen gegen euch Arbeiter eine hemmungslose Lü-
? nhetze zu entfalten, nur weil ihr Sozialisten, nur weil ihr
Erwerkschastler seid.

Unter denen , die diesen Lügenfeldzug führen oder
^gedroschene Phrasen gedankenlos nachschwätzen , sind viele,** nie die Front gesehen , geschweige denn im Trommelfeuer?Ugen haben » sind viele, die sich in der Heimat herumdrück-J*> sind unzählige» die noch in den Kinderschuhen steckten, alsim Schlamm der Schützengräben und in Granatlöchern''»hieltet .

Alle diese Heimkrieger und Maulhelden , Leute
I

* Frick, Kube Goebbels und Konsorten haben die freche> n. die Sozialdemokratie als die „Partei der Deserteure "
beschimpfen .

» Und die gleiche Negierung, die wegen jeder angeblichen
t?°ük«ng der Ehre ihrer Kabinettsmitglieder den grotzmäch -
qT

1* Apparat des Staates in Bewegung fetzt» hat noch nie
A » unternommen, um die Ehre dieser Millionen deutscher
Leiter und Arbeiterinnen gegen ihre erbärmlichen Ver,

Übungen zu schützen.
Regierung, die diesen bewußten Lügen nicht

hAgeirtritt, duldet die Entehrung des Volkes, an dessen
st« steht.

nicht abgerückt von denen , die seit Jahren den Geist
» Vruderhasses in unser Volk hineintragen.

^ tzige Regierung gilt als der Wegbereiter der Dritten
JJ

», Hitler als ihr heimlicher Chef.
^ <tsche Arbeiter und Arbeiterinnen! Ihr alle wißt, was

^ bedeutet!

S" 1 Dritte Reich Hitlers übertrumpft den alten Obrig-®at , es ist Zuchthausstaat » der selbst in deni^ ^ ften Jahrzehnten der Sozialistenverfolgung nie aufm Boden bestanden hat. Die nationalsozialistische »q *t wollen in einem Deutschland rechtloser Skla -

Segen den Terror
^

. Forderungen der christlichen Gewerkschaften
Seschiiftsführeude Vorstand des Gesamtverbandes der

Vt ftsJ * ^ en Gewerkschaften bat in Anbetracht des im-*•» «{? .
“ ** in Erscheinung tretenden Bürgerkriege « folgen.

^
*«ra « m an den Reichspräsidenten gerichtet:

rblchr
^
^ sEbmenden Terrorakte und die sich täglich mebrenden po »*» t.

" Morde erfordern sofortiges allgemeines Uniformver -bitten den Herr » Reichspräsidenten , seiner öffentlichennunmehr alle verfatznngsmäßigeu Mittel in An-S bringen , um weitere Gewalttätigkeiten ru Verbindern,h,
"' ? ber Bolksgenosien ru sichern und die freie Entschließung" eichstagswabl zu garantieren .

v e n die Herren sei«. Sie find bei ihrem Anhang an Kada¬
vergehorsam gewöhnt, darum nennen sie euch „Untermen¬
schen".

Trotzdem buhlen fie um eure Stimmen. Der Freiheits¬kampf der Arbeiterklasse soll durch Blntjustiz erstickt, die
verfassungstreue Polizei beseitigt werden .Der feige Terror gegen die Arbeiterschaft , heute bei Nachtund Nebel ausgeübt, soll der braunen Polizei von Amt»
wegen übertragen werde «.

Den Opfern des Krieges und den Invaliden der Arbeitwerden die Kriegsrenten gekürzt.Die SA . marschiert in neuen Uniforme«.Den Gewerkschaften soll die Kampffreudigkeit geraubt, die
jugendlichen Arbeiter sollen in die Zwnagsjacke der Ardvits»
diemstpflicht gesteckt und für das Dritte Reich gedrillt werde «.Die SA .-Fllhrer sollen die Zuchtrute über die deutsche Ja¬gend schwinge«.

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands ! Macht diesembraune« Spuk rückstchslos ein Ende , !* *?'•'?+ euch zusammenin der eisernen Abwehrfront.
Die Armee « des Dritten Reiches müssen an euren festge¬fügten Formationen zerschellen. Duldet keine Zerspitternngeurer Kräfte. Fort mit den Nörglern und Kleingläubigen!

Aktivität ' Zeder einzelne sei ein Sümpfen
Disziplin .' Geschloffenes Einsehen aller Sräfte *

Einigkeit r eiserne front des arbeitenden Volkes
gegen alle Soldknechle des Kapitals

Lniheit ! Wählt Oste 1

/De8 MMNtie Mo/Umm
AederaU : PoMifcher Iifo«d und Totschlag

WTB . Berlin , 14. Juli . I « Siemens -Stadt kam es »wischenKommunisten und Nationalsozialisten zu heftigen Auseinander¬setzungen , in deren Berlaus acht Schütze abgegeben worden seinsollen, durch die fünf Kommumsten schwer und einige leicht vor¬letzt wurden . Acht Kommunisten nnd sechs Nationallozialisten war -den festgenommen.
WTB . Berlin . 14. Juli . Von den bej der Schieberei yertetztenPersonen sind zwei bald nach ihrer Einlieferung ins KraMWntSverstorben.

* "
WTB . Breslau , 13. Juli . Wie jetzt bekannt wird , kam es ge¬stern in Kanth zu politischen Zusammenstöben , bei denen « nePerson so schwer verletzt wurde , dab sie heute im Krankenhausstarb.

Darmstadt , 12. Juli . In Gimbsheim (Rbeinhessen) kam es in derNacht zum Montag zu Zusammenstößen zwischen Nationalsoziolisteüund Kommunisten , wobei Schütze gewechselt wurden . Ein Kom¬munist erhielt einen Bauchschub , ein anderer einen Rückenschuß.Z-wei Gimbsheimer Nationalsozialisten Remy und Weickert wurdenals Täter verhaftet .
*

Altona . 13. Juli . Der seit Montag vermißte KommunistenführerBauer aus Marne (Holstein) ist am Dienstag unweit der EbautzeeMarne -Röstbusen tot aufgefunden worden . Die Leiche lag in einet«Graben und war mit Schlamm bedeckt. Ob ein Verbrechen vorliest ,muß die Untersuchung ergeben.
#

Wittenberg , 12. Juli . Die Kemberger Zeitung vom 12. Juliteilt mit . daß der Razi -Kreisleiter Ritterbuch in Wittenberg aüfeinem sogenannten „Deutschen Abend" den SA .-Leuten den di¬rekten Befehl erteilte , die Marxisten nt schlagen , wo fie nur welch«treffen . Er forderte die Hitler -Horden ferner auf . sich mit Waffen»u versehen, denn der Befehl , daß SA .-Leute , die sich im Besitz vonWaffen befänden , ausgeschlotzen würden , bestehe nicht mehr.
*

Kiel , 13. Juli . In der Nacht zum Mittwoch kam es in Elmschen¬hagen im Anschluß an einen Deutschen Tag der Nationalsozialisten»wischen heimkehrenden SA .-L«uten und Reichsbarmerangehörigen

zu einem Zusammenstoß, bei dem etwa 30 Schütze fielen . Drei An¬gehörige des Reichsbanners wurden verletzt, »wei von ihnen Ioschwer , daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten . DasKieler Ueberfallkommando nahm 51 Personen fest.
*

Köln , 12. Juli . In der Palanter Straße in Köln -Sülz kam esheute abend »u schweren Ruhestörungen , bei denen »wei Personendurch Schütze der Polizei erheblich verletzt wurden . Mit Einbruchder Dunkelheit wurde das Straßenvflaster aufgeritzen und Barri¬kaden errichtet . Mehrere Ueberfallkommandos wurden bei ihremEingreifen aus den vollständig verdunkelten Häusern beschossen.Mit groben Scheinwerferlamven wurden die Häuser abgeleuchtetund auf jeden geschotzen, der sich trotz des Verbotes in der FeNster -brüstuns zeigte.
Zu den gemeldeten Ausschreitungen im Stadtteil Sülz teilt diePolizei u. a. mit , daß die Störungen durch Kommunisten Formeneiner offenen Auflehnung und des planmäßigen Angriffes gegen diePolizei nehmen . In planmäßig durchgeführter Gegenaktion konnteschließlich unter Einsatz eines Panzerwagens dis Ruh« und Ord¬nung in den Morgenstunden wieder hergestellt werden . 42 Per¬sonen wurden festgenommen.Bei Unruhen im Stadtteil Kalk wurden Polizeibeamte aus denHäusern beschützen und mit heißem Watzer begotzen . Hier wurden17 Rädelsführer festgenommen.

*
Berlin . 14. Juli . Gegen Mitternacht kam es in Oberschöneweidezu einer Schieberei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten .Insgesamt wurden durch die Schütze vier Personen verletzt. ZweiVerletzte wurden ins Krankenhaus eingeliefert . Einige angeblichCtn der Schießerei beteiligte Nationalsozialisten wurden festgenom¬men.

*
Hindenburg , 14. Juli . Am Mittwoch abend kam es hier zu einerSchlägerei zwischen fünf Kommunisten und sechs Nationalsozia¬listen. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos batten sich etwa300 Personen angesammelt . Aus der Menge wurden Steine gegendis Polizeibeamten geschleudert. Die Beamten zerstreuten mit demGummiknüppel die Ansammlung . Drei Kommunisten und dreiNationalsozialisten wurden verletzt. Ein Nationalsozialist mußtemit Stichwunden ins Krankenhaus gebracht werden.

Prinz und Oevifenfchiebungen
Berlin , 13. Juli . (Eig . Meldung .) Wie wir erfahr ««, istgegen den in Ebarlottenbnrg wohnenden Prinzen ViktorSalvator von Isenburg nnd gegen den früheren Rechts¬anwalt Dr . Kienitz ein Haftbefehl erlassen worden wegen De¬

visenschiebungen im Wette von über 300 000 Mark .

Ein Heros vom Hakenkreuz
Braun schweig , 13. Juli . (Eig . Draht .) In Braunschweighat der Bahnhofvorfteher Lüders , der eine führende

Stellung in der NSDAP , bekleidete, über 4 00 0 Mar >k
unterschlagen . Er wurde fristlos entlassen.

Neues Opfer
für Hitlers TolerierungspoliUK

Detzaner volksblatt für 10 Tage verboten .
Den Notverordnungsjacken und Salzsteuersoldaten ist eig ««GesOpfer überreicht . worden . Das Nazi -Ministerium von AnhÄt hatdas sozialdemokratische Detzaner „Volksblatt " für zehn Tage ver¬boten.

Der Verlag des von der anbaltrschen Nazi -Regierung auf 10Tage verbotenen sozialdemokratischen „Volksblatt " hat gegen dasBerbot Beschwerde eingelegt.Das Verbot wird begründet mit einer Kritik an dem Urteil desReichsgerichts , das ein Verbot des Vorwärts und der KölnischenVolkszeitung für »ulätzig erklärte , mit einer Kritik an dem allge¬meinen Treiben der SA .- Horden und einer Darstellung des Volks¬blatts über das Wüten der Detzaner SA . in der Nacht vom Sonn¬abend »um Sonntag . Diesem Treiben fiel ein Reichsüannersührerrum Opfer .

%age**o&au
WTB . Berlin . 13. Jnli . Die schwebende Schuld desDchetschen Reiches bestes sich Ende Juni er. aus 188 8,4 Mil¬lionen R M . gegen 1820 .8 Millionen RM . Ende Mai .

ist

^
I
^

B . st^
ichoi

^ ^
Juli . Die Kampfzölle gegen Irland treten

*
Berlin . 13. Jnli . Reichskanzler v. Popen und Reichsinnev -

ulinister Freiherr v. Gaul find heute abeqd 11.37 Uhr vom EMe -
Dchw Bahuüof sn» « chchspeiyweukrn « ach aboereist.
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„
‘Voik ^gemeiH^eAaft a

Ein Heer von Gespenstern und Leichen geistert in braunen
Hemden durch Deutschland. Von den Theruskerfürsten bis
zum jüngsten Prinzen, es ist kein Grab der Vergangenheit,
das sich nicht geöffnet und seine Mumie ausgesandthatte, um die
Luft zu verpesten und zu streiten gegen die Zeit und gegen
die Lebendigen . Selbst das Kreuz ist zu einem Hakenkreuz
umgebogen . Das Leben und die Entwicklung von zwei Jahr»
tausenden sollen totgeschlagen und verschart werden » damit die
Vergangenheit unseren Platz einnimmt. In den letzten Tagen
find (u. a. Eckernförde) von den Nazis Eewerkschaftshäufer
gestürmt und die Einrichtung zerstört worden .

Sieben Jahrzehnte voll Kampf und Eifer, und unendliche
Mühe hat es die deutsche Arbeiterklasse gekostet, diese Häufe,
und Einrichtungen zu erbauen . Das Schwert in der einen
Hand, die Kelle in der anderen , so wurden sie errichtet und
Stein auf Stein aufgeschichtet und Balken auf Balken. Wenn
jetzt die Fenster unserer Gebäude splittern und die Türen
krachen , so gilt dieser Haß der braunen Gespenster weniger
den Mauern, als dem Geist , der darin zeugt, lebt und wirkt.
O ja, wir kennen das Zieel, das die wilden Stürmer anfeuert
und das fie nie erreichen werden .

Das deutsche Volk und die arbeitenden Klaffen aller Län»
der winden sich in schrecklicher materieller und seelischer Not.
Für Millionen und aber Millionen ehemals fleißige« Hand-
und Kopfarbeiter , für die Jugend und die Aelteren ist der
Sinn des Lebens geschwunden. Wozu die Schuld , wozu die
Werkstätte , wozu der Acker und das Fe»>, ja wozu selbst die
Sonne , wenn sie nur Hunger und Elend und Nutzlosigkeit
des Daseins beleuchtet, wenn sie nicht Leben befruchtet, son¬
dern Absterben und Tod ? In dieser Verzweiflungsstimmung
wird die Nacht zum Tag» dünken die Gespenster lebende We¬
sen mit Fleisch und Blut . Was zum Grabe und zum Unter»
gang weist , ist ihnen verwandt, Gefinnungsgenoffen, Freund
und Mitkämpfer . Was lebt und vorwärts will zum Tag
und zum Licht: das ist ihnen verhaßt und feind, und so suchen
sie ihr Heil im Vergangenen, Toten und Verwesten . So ver»
suchen fie die Arbeiterbewegungzu zerstören, ihre Häuser und
ihren Geist zu vernichten und das Reich der Vergangenheit
wieder aufzubauen , das nur das Reich der Toten ist.

Sprechen wir in der Sprache der Anführer und jener, die
sie besolden und beauftragen : „Der Klaffenkampf soll ausge»
rottet und die Volksgemeinschaft aufgerichtet werden . Vom
Prinzen bis zum Arbeiter, vom Grubenbesitzer bis zum Berg¬
mann, vom Junker bis zum Knecht, es soll ein Volk sein und
ein Reich !"

Seit den Spartakuskämpfen im alten Rom hören wir be¬
reits diese Worte. Vor vierhundert Jahren waren sie von
den Scharen der Bauernkrieger auf die Fahnen geschrieben.
Als sich aber die Hunderttausende von Revolutionären und
gutgläubigen Bauern ergeben hatten, da errichteten die sieg¬
reichen Herren nicht die Grenzpfähle eines neuen Reichs , son¬
dern Galgen und Spieße» an denen Zehnlausende von abge¬
schlagenen Bauernköpfen baumelten . „Ich kenne keine Par¬
teien mehr , ich kenne nur noch Deutsche", ries auch Wil¬
helm II . in seiner höchsten Not ! Wie er und wie es die
herrschenden Schichten gehandhabt haben , wir wtffen es . Wer
focht 1813 in der vordersten Reihe zur Befreiung des Vater¬
landes? Die armen leibeigenen Bauern, denen man die so¬
ziale und politische Gleichheit und Freibeit gegeben hatte —
bis das Vaterland — d. h . bis die Fürsten und Grundbesitzer
wieder frei waren. Wer stand 1848 auf den Barrikaden? Die
Arbeiter! Wo blieben ihre Rechte und wo blieb ihre Frei¬
heit? Papierkorb für Eid- und Verfassungbrüche.

„Vom Prinzen bis zum Arbeiteer, die Volksgemeinschaft ,
das Dritte Reich" — ruft es auch heute wieder . Wir sehen
noch nicht einmal die llmriffe — aber was bereits da ist,
was wir bereits deutlich erkennen : Das ist der Verrat
und die Judasrolle des Herrn Hitler , genau
wie 1625 , wie 1813 . wie 1914 ! Das „Dritte Reich" beginnt
mit jährlich IV » Milliarden Abzug und Lohn¬
kürzung für die Aermsten der Armen , für die
Mühseligen und Beladenen .

Vom Prinzen bis zum Arbeiter! Jawohl , sie fitzen zusam¬
men auf den Bänken des preußischen Landtages und marschie¬
ren zusammen in der braunen Armee der Gespenster. Dem
Arbeiter aber der Rentenabzug, die Beschränkung der Er-
werbslosenfürsorge auf sechs Wochen nebst Bedürftigkeits¬
prüfung . Herr Hittler hingegen sitzt mit seinen zwölf Aposteln
im „Kaiserhof " und verbraucht allein für Wohnung und
Frühstück innerhalb weniger Tage mehrere tausend Mark .
Prinz Auwi verzehrt tapfer die erpreßten hundert Millionen
Abfindung der Hohenzollern vom Vermögen und den
Steuern des Volkes , und eben hat ein bereits mit 3,5 Millio¬
nen abgefundener Herzog von Altenburg seinen Prozeß gegen
das thüringische Volk „gewonnen"

. Dieser arme Freund
Adolf Hitlers und der „Volksgemeinschaft ", der im Armen¬
recht geklagt hat, erhält und nimmt neue dreißig Mil¬
lionen ! Es müssen die Lebendigen sterben, damit die To¬
ten und die Mumien ein fröhliches Leben führen können .

So ist das Band geschloffen, das sie eint : die Prinzen und
die Arbeiter. Damit es nicht reißt , müssen die Gewerkschafts¬
häuser zerstört, muß die Arbeiterbewegung vernichtet werden .

Was ist die historische, unvergängliche Tat von Laffalle,
dem größten politischen Agitator der modernen Zeit . Daß er
vor 70 Jahren die Illusion von der Volksge¬
meinschaft " zerstörte, den allgemeinen deutschen Arbeiter¬
verein und damit die deutsche Sozialdemokratie gegründet
und die deutsche Arbeiterklasse aktiv handelnd in die polittsche
und wirtschaftliche Arena gestellt hat. Nicht ein Anhängsel
des Bürgertums zu sein , sondern allein und auf eigenen Fü¬
ßen stehend, sich Freiheit, Gleichheit und Zukunft zu erobern.
Aus der Minderheit des Volkes hat der Kapitalismus die
Arbeiterklasse zu gewaltiger Mehrheit gestaltet . Sie hat sich
das Wahlrecht erobert und den Staat . Aber sie ist noch nicht
der Staat selbst. Der Kapitalismus verfault, aber er herrscht
noch und deshalb überzieht der Leichengeruch der Wirt¬
schaft auch das Staatsleben .

Eine Armee im braunen Hemd hat sich dieser Kapitalismus
gedungen , das Vergangene und Verfaulende zu erhalten, wie¬
der aufzurichten und die Tore der Zukunft zu verrammeln.
Hitler gegen Lassalle ! Der Oberosaf gegen den Begründer der
Eoztaldemork attoi Die braunen Häuser der Fememörder und

der Pttnzen gegen die Gewerkschaftshäuser, die soziale und
politische Freiheit und die Befreiung vom Joch des Kapita¬
lismus !

Angetteten, die Fahnen hoch ! Brüder, zur Sonne , zur Frei¬
heit !

me Hmer-Regierung
Es sitzen in der von Hitler tolerierten Reichsregiermrg :

4 (vier) Freiherren
1 (ein) Graf
2 (zwei) „gewöhnliche" Adlige
3 (drei) Vertreter des GroßLürgertums
0 (null ) Arbeiter , Angestellte , Bauern , Beamte .

Die Lehre hieraus:

1e mehr Nazis in Sen Parlamenten,
desto weniger Volk in Ser Regierung ,

Ohne Hitler kein Papen !
Die Regierung der Barone ist das Ergebnis eines Geheim -

Pakts Hitler-Schleicher!
Hitler hat der Reichsregierung wohlwollende Neutralität

versprochen — dafür hat ihm die Regierung u. a. folgendes
gewährt: Reichstagsauflösuug, Freigabe des Rundfunks für
nationalsozialistische Propaganda, Aufhebung des SA .-Ber-
bots und Notverordnungsjacken !

Die NSDAP , hat dazu Beifall geklatscht, daß der Reichstag
aufgelöst und das Baronskabinett kein Programm zu ent¬
wickeln brauchte.

Die Nazis haben im Preußischen und im Sächsischen Land¬
tag « icht für das Mißttaueusvotum gegen das Kabinett Pa¬
pen gestimmt ; sie haben die Barons re gierung ge¬
stützt !

Neuer Mrstenabfindungsjkandal
Naziherzog preßt aus Thüringen wettere 30 Millionen

heraus
Der Klag« des frübereu Herzogs von Altenburg , « iuem

aosgesprocheneu Freund der Nazis , gegen den thüringischen
Staat wurde von dem Reichsgericht entsprochen, und zwar
soll Thüringen dem Naziherzog noch einen Betrag von 3 0 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stellen . Dieses Urteil wurde ge-
kvrochen , obwohl der Nazifürst kurz nach der Revolution durch eine»
rechtsgültigen Vertrag mit 5,5 Millionen Goldmark in bar abge -
sunden war und unterschriftlich aus jeden weiteren Anspruch
verzichtet hat. Da» Reichsgericht erklärte diesen Vertrag wegen
angeblicher „formaler Fehler" für nichtig .

So ist es Naziwille : Fürsten und Herzogen die Mil -
Rentnern Entziehung der Un-

politischer Rundfunk
Bedenkliche Umgestaltungspläne

Dem TNB . »»folge ist eine — politisch sehr bedenklich« — U« <
geftaltung de» Rundfunks geplant. Der Grundgedanke der Reforr»
geht auf eine stärkere zentrale Elnfluhnahw « ( ! »
hinaus . Deshalb soll neben dem jetzt schon bestehenden Reich»»
ruudfuukkommissariat ein zweites, politische » Kommiss «"
riat ( ! !) errichtet werden . Diese beiden PersSnlichkriten werde»
dann aber nicht mehr Kommissare , sonder» Direktoren ( ! !1 sei«-

2 « nächster Zeit finden Besprechungen mit de» zuständig «»
Referenten der Länderregleruugen statt . Auch der
Reichsrat wird sich mit dem Plan der Reichsregierung beschäftig«»-

Wir nehmen an , daß bei diesen „Zentralisations
"'

Plänen die Länder auf der Hut find, da hier sonst sehr
gefährliche Möglichkeiten auftauchen .

Der Vorwärts meldet zu diesem Vorgang weiter :
Der Rniudfwnk soll ein RegievnnaS -SonntagSblatt für gläu¬

bige Schafe werden . Infolgedessen ist auch die völlige veseittt
gung der Ueberwachungsausschüsse vorgesehen.

Um diesen Staatsstreich — anders kann man die beabsich^
ttgte Vergewaltigung nicht nennen — umgehend in Szene z»
setzen, sollen den bisherigen Rundfunkgesellschaften die vo»
der Reichspost erteilten Konzessionen entzogen werden . Dr«
Regierung will sich dafür aus einen Absatz dieser Konzession«»
berufen , in dem es heißt , die Konzessionen könnten dann eni”
zogen werden , wenn das öffentliche Interesse es erfordett-
Das öffentliche Jntewesfe erfordert aber alles anvere al»
einen Rundfunk mit RegiernngSmaullorb !

$olli

Der 14. Juli
Frankreich feiert die Demokratie

Paris . 13. Juli . (Eig . Draht.) Aus Anlaß des Nationalfeiertag
haben alle öffentlichen Gebäude reichen Flaggenschmnck
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_ _ _ _ _ _ _ . . .. _ _ _ _ erhaltg-
Auf dem Autzenmimsterium sind am Dachstms entlang die Fahng
aller groben Staaten angebracht worden . Die schworz-rot -gold «^
Flagge der deutschen Republik hat einen Ehrenplatz in der Mll"
des Gebäudes unmittelbar neben der Trikolore erhalten. Auf ^
anderen Seite befindet fich das Sternenbanner der Vereinigt«"
Staaten . Auf den Straßen und Plätze« von Pari » begannen
Mittwoch abend die üblichen Tanzlustbarkeiten.

fei,.

lionen, den Arbeitslosen und"

terstützung !

Verordnung über den freiwilligen
Ärbeitsdienst

WTB . Berlin , 13. Juli . Das NeichskaLjnett verabschie¬
dete in seiner heuttgen Sitzung nach Vortrag des Reichs«
arbeitsministers eine Verordnung über den frei¬
willigen - Arbeitsdienst . Die Verordnung wird ver¬
öffentlicht werden , nachdem sie dem N e i ch s r a t zur Kennt¬
nis gebracht worden ist.

Während Frankreich so die Erinnerung der groß«"
französischen Revolution , die am 14 . Juli 1789 mit dev
Ba stillen sturm anhub , feiert, und damit zeigt, wie lep
Haft sich das französische Volk mit dem Gedanken der Dem"' tote»
kratie verbunden fühlt, aus dem es Tag für Tag feine lebe"' totfo
digen Kräfte zieht , wissen große Kreise des d e ut f ch •<# A
Volkes , unterwühlt durch die vergifteten Quellen der
aktion , die daraus Honig saugen wollen, nichts besseres i* £ln
tun, als die Demokratie zu zerschlagen . Was n vfi
Deutschland vor sich geht, ist eine Schmach für das selbständig Der
Denken eines Volkes. Diese Entwicklung wird jetzt noch »«" "»As
stärkt durch offene und scheinreaktionäre Organe, die dm *0 ©51
Urteil des Volkes noch mehr trüben. So hat die BadsiM torbc
Presse vor einigen Tagen in einem Aussatz „Demokratte «m |$ la ,
Weltanschauung " versucht, den Gedanken der Volksherrscĥ j

*1 W
als überlebt zu erklären und gegenüber der HerrschaftJJJ Aelt
„Masse" für die Herrschaft einzelner auserwählter
licher" Persönlichkeiten Propaganda zu machen. Als ob 7« ra

3>ie
to b
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nicht bis zum Ueberdruß erfahren hätten, wohin wir Ntt {
dieser Herrschaft einzelner ^.göttlicher " Person ! *« e.
leiten gekommen wären. Will sich das Volk wieder einmal
ein Tuch vor die Augen binden lassen, damit es erneut ^
Unglück stürzt, während die anderen Völker durch demost
tische Erfassung der Volkskräfte ihren erfolgreichen E
gehen ?
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Legt die drei Pfeile an !
Ob Kind , ob Frau , ob Mann,

Achtung ! Jugend , der 3)rill soll kommen !

Kasernierte Arheiisdienstpiiichi

Tchl .
;
{ieb*r
^ iche*ttte,

Was die Nazis planen - Das Reichskabinett «och uneinig - Vas Reichswehr
Ministerium für die Nazipläne

Es darf als sicher gelten, daß die Vorschläge
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, Die Rechtsmehrheit im Stadtrat von Koburg hat
den freiwilligen Arbeitsdienst für Wohlfahrtserwerbs-
lofe eingerichtet . Wie dieser Arbeitsdienst gehandhabt wird ,
darüber hat der nationalsozialistische Bürgermeister
von Koburg , Herr Schwede , in einer Berliner Versamm¬
lung berichtet, wo er u. a . mitteilte :

„Wir wollen die Jugendlichen pber nicht nur arbeiten lassen ,
sondern sie auch an Zucht und Ordnung gewöhnen. Daher geht es
mit militärischer Zucht und Ordnung zu. Gearbeitet wird
in Trupps, wie überhaupt Mrs immer in geschlossenen Abteilun«
gen ausgeführt wird. Urlaub wird auf Antrag gegeben , ausnahms¬
weise sogar bis zum Wecken. ( !) Urlaubsüberschreitung, einmal ;
Verweis — zweimal : Entuig de» Urlaubs aus bestimmte Zeit,
bzw . Verbot, ein gewisses Gebiet um das Lager herum zu über¬
schreiten — dreimal; Entfernung ans dem Lager. Am Eingang
zum Lager ist eine W a ch t st « b e, in der bei Rückkehr der Ur¬
laubsschein abgegeben werden muß.

Für die Stunde bekommt der Arbeitsdieusttnende 61 Pfennig ,
di« aber nicht ansbezahlt werde «, sondern nur täglich 36 Pfennig .
Der Rest wird ihm ans ein Sparkassenbuch gutgeschrieben . Braucht
er Kleidung, muß der Lagersührer eine» Bedarfsscheiu nach gründ¬
licher Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung ausstellen, mit
dem der Käufer in ein vertragsmäßig verpflichtetes
Geschäft geht, um dort gegen Abgabe des Scheins zu kaufen .
Die Firma hat den Schein mit Rechnung an die Stadtverwaltung
einznreichen . worauf der Betrag von dem Svarkassenguthabendes
Käufers ahgebncht wird. Jüdisch« Geschäfte find natürlich von der
Belieferung ausgeschlossen . Für die Verpflegung werden
täglich jedem Arbeiter 1,35 Mark abgezogen , so daß er etwa
wöchentlich 6 bis 8 Mark gutgeschrieben erhält.

Parade findet alle vier Wochen statt . Zu
dem gemeinsamen Kirchgang , der alle vierzehn Tage

ftattsindet, wird ebenfalls geschloffen marschiert .
Wir werde » weiter so fortfahren in der Gewißheit, daß vieles

von dem. was wir bereits Praktisch durchgeführt haben , in gesetz¬
licher Form bald allgemein «ingeführt wird, dann aber nicht als
freiwillige , sondern als allgemein - verbindliche Ar¬
beitsdienst vilich t."

Heuer die Stellung der Baronsregierung zur Farge des
Arbeitsdienstes wird berichtet!

UUL\ uiv Iiu/ct ycuui , irug wie « üiiu ) iuy 41
Reichsarbeitsministeriums von einigen Kabinettsmitglie" ^
als unzureichend empfunden werden . Mau will jt K«,- . einer Arbeit»»'«^ \Freiwilligkeit grundsätzlich zugunsten
Pflicht aufgeben . Das Reichswehrministerium insbesoNA

"H

drängt auf eine enge Mitwirkung bei der künftigen -
staltung des Arbeitsdienstes. Diese Bestrebungen finden Jii
Ausdruck in dem Kampf um die ressortmäßige Behänd »
der ganzen Aufgabe. j ^

Tatsache ist, daß die Vorstöße der Nationalsozialisten$ *%)
den Gedanken, den Präsidenten der Reichsanstalt Dr. Sv ^ v 1
mit der Durchführung des Arbeitsdienstes zu beaufttSa
und ihm einen paritätisch zusammengesetzten Beirat zu " Ap
zu stellen , nicht ohne Erfolg gewesen find. Es ist
möglich, daß die Idee eines "

Reichskommisfar ^ p
also einer neuen Behörde für den Arbeitsdienst mied" j
den Vordergrund tritt . Sollte sie sich durchsetzen , dann jjr
man für die Person des Reichskommissars noch einige U
rafchungen erleben . ^

Das Reichskabinett will die Beratungen übe " ^
sogenannten „konstruktiven Aufbauplan" doch noch vor
Abreise des Kanzlers nach Neudeck beginnen. Jedenfalls ^
die vom Reichsarbeitsministeriumfertiggestellte Vortag.

" a\(
den Arbeitsdienst und voraussichtlich auch

^die ku »
Gestaltung der Siedlung beraten werden . ^

Die Vorschläge des Reichsarbeitsministeriums für di«
dehnung des Arbeitsdienstes halten sich im Rahmen o« r p
her verfolgten Polittk. Grundlage bleibt das
Freiwilligkeit. Der Arbeitsdienst soll lediglich eine ^ *

<0 $
rung erfahren in dem Maße, wie größere finanzielle * fl
bereitgestellt werden können . Jetzt stehen 55 Million
Zwecke des Arbeitsdienstes zur Verfügung und zwar &
lionen im Reichsetat , weitere 20 Millionen in der G"" : P . . .
Hilfe und 15 Millionen aus Mitteln der Reichsanstan ^ z!
dieser Summe können bei sparsamster Wirtschaft rund * v .,.
Mann 30 bis 40 Wochen beschäftigt werden-

X
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Merkblatt für die Reichslagswalll
^olizeUiche Maßnahmen ans Anlatz der Reichstagswahl 1932

8 1. Es ist verboten :
1. Plakate politische« Inhalts an oder ans öffentlichen Wegen,«traben oder Plätze» an anderen als den von der Ortspolizei .*börde zngelafsenen Stellen anzubringen ;
2. Plakate politischen Inhalts an »der anf öffentlichen Wegen,«traben oder Plätzen dnrch Umberfahren oder Umhertrage « zur

«chan zu stellen;
3 . Werbeaufschriften. Schriftbänder , Lausbänder , Projektionsbil -

nr oder dgl. mit politischem Inhalt an . anf oder über öffentliche« egen . Stroben oder Plätzen anzubringen ;
4 . Wahlparolen , Parteisymbole oder sonstige Anschriften oder

«eichen politischen Inhalts , ferner Klebezettel oder Klebemarken
h>f öffentlichen Wegen, Straben oder Plätzen oder an Gegenstiin-'' n anzubringen , die sich an oder auf öffentlichen Wegen, Straben«er Plätzen befinden ;

u 5. Flugblätter oder Flugschriften an oder auf öffentlichen Wegen,«traben oder Plätzen aus Fahrzeugen aller Art (auch Flugzeuge»)«er ans Gebäuden abzuwerfen ;
6 . ohne Erlaubnis der Ortsvolizeibehörde oder in Abweichung

7» den Hierwegen erteilten Auflagen Provagandawagen , insbe -
dere mit Lautsprechern, Schallplatte » usw. an oder auf öfsent«

i Wege» , Straben oder Plätze« zu verwenden.
.. weichend von dem Verbote nach 8 1 Abi. 1 Ziffer 1 und 2 ist

j^ am Wahltage gestattet , in der unmittelbaren Umgebung der
auf Gestellen oder in sonstiger bisher
oder herumzutragen .

Tn dl
fc "

%6n
1am bcjm**.« , .
Mimmungsräume Plakate
sicher Weise anzubringen

otzt«
des
leb'

Slurm
auf das Freiburger Sewerkschafishaus
Unser Freiburger Parteiorgan berichtet:
4>ie Anwesenheit de» Urenkels des prenbische » Kartätschenprin »

benützten die braunen Mordbanditen zu einem erneute « An¬
alog aus das Freiburger Eewerkschaftshaus . Da

SA .» und SS --Formatione « in Freibnrg nur verhältnismäbig
Bvach sind , wurden von auswärts starke Kräfte heraugezogeu.
«o waren z. B . den ganzen Tag über Motorradkolonne « eingetrof .

Schon beim Aufmarsch in die Festhalle zeigten die einzelne»
L

»
! fB Abteilungen der braunen Kolonnen ein änderst provozierendes

p halten . Man legte keinerlei Wert mehr darauf , die mitgeführ -*JL *** Waffen vor den Augen der Polizei zu verbergen . So waren
U u E Trupps mit Schulterriemen , Totschlägern und Gummiknüp-
? bewaffnet , von denen sie dann beim Sturm auf da» Gewerk«

- J ««ftsbaus ausgiebig Gebrauch machte «,
idv Der Angriff auf da« Gewerkschaftsbau» erfolgte gegen y*2 Uhr
0

< " llch Einbrechermanier von der Hofseite her. Etwa
. 8A .-Leute versuchten zunächst die Einfriedigung zu überklettern ,*« rde« aber von Mitgliedern des Reichsbanner « znrückge «

: % Klagen . Daraufhin drückte« die Angreifer das Gittertor in
schal j*» Wallstrabe ein und versuchte » den Hof zu besetzen. Hier ent-

S0 Wette sich dann zwischen der Reichsbanner -Schutzwache und der'
jty 7tz .«Baude ein erbittertes Handgemenge , bei dem stch

rablenmäbig der SA --Bande weit unterlegene Reichsbanner -
Mannschaft mit größtem Ela » und Luderst erfolgreich zur Wehr

Ate. Leider hat die schwache Reichsbannerwache mehrere
Schmer » und Leichtverletzte zu verzeichnen. Die Art der

' AUetzungen deutet darauf hi«, dab sich die Angreifer gefährlicher* tb . und Stichwaffen bedienten . Auch fielen von auben her
«ffts ' ihrer » Schüsse , die aber glücklicherweise ihr Ziel verfehlten .

W Echlieblich gelang es der Reichsbanner -Schutzwache die immer
k' her augreiienden SA --Banden aus dem Hofe zu vertreiben .
^ >>he beim Sturm anf das Gewerkschaftsbau« beteiligte SA .-

»te , dt, von 3 y b o n mit dem Rufe :
„SA . und SS .. Handgranate « heraus !"

gefeuert wurden , sind erkannt .
auf kleinere Gruppen vock Reichsbannerleute « und Mit -

? tdern der Eiserne« Front wurde Jagd gemacht. So wurde ein
? dem Heimweg befindlicher Reichsbannermaun , der vor den
Eckenden SA -Banden in einer Hausnische in der Ludwigstrabe

suchte, aufgegriffe«, mitgenommen, in der Zähringerstrabe
#en hinrukommenden SA .-Banden verprügelt und dann am

^Aesdenkmal der Schutzmannfchaft übergeben. Dieser feige An-
auf einen einzelnen wurde von etwa 70 SA -Leuten ansge -

^ A. » vauden schiebe « auf Reichsbanuerleute .
l
*>»e kleine Gruppe von Reichsbaunerleuten , die sich vor einer

^ Überlegenen Nazihorde rurückzo«, wurde aus dem Karlsplatz
Lassen. Auch hier ginge«, wie beim Gewerkschaftsbau«, die
xlse fehl.

verlangen mit Erfolg Freilassung eines Festgenommenen.
Wallstrabe und Schwabentorstrahe hatte ein Schutzmann einen

L^Wan« festgenommen. Die Insassen eine« mit SA .-Leuten be-
2 ' » Autos verlangte « von dem Schutzmann kategorisch die Frei -
? J8 des Festgenommenen, dem auch stattgegeben wurde.
?u-»Banden mähen sich Polizeibefugnisse an.

beimkehrende Reichsbannerleute wurden von der SA . ge«
f^ and durchsucht . Rur dem Umstand, dah dieselben nicht durch

a*9 Reichsbannerleute oder Mitglieder der Eisernen
kenntlich waren , ist e» zu danken, dah fie nicht ebenfalls in
et mihhandelt wurden , wie dies bei andern einzel«

gehenden Reichsbannerleuten der Fall war .
w? üer Salzftrabe war ebenfalls ei» Fall von polizeilicher Amts -

t

ii

aumabung zu verzeichne ». Eine Anzahl Neugieriger , die sich beim
alten Theater »gesammelt hatten , wnrden von anfahrenden SA .«
Leuten , die eine Sperrkette bildete «, die Salzstrabe hinunterge -
trieben . Hierbei spielten wiederum Gummiknüppel und Schulter ,
riemen eine grobe Rolle .

Naziklamauk in Freiburger Universität
Die Freiburger Nazi -Studenten bemühen sich anscheinend , ihren

sonstigen Parteifreunden ebenbürtig zu werden , wie folgende Mel¬
dung des D .Z . aus Freiburg zeigt;

Bei der Sitzung des Freiburger Allgemeinen Studentenaus¬
schusses kam es zu lebhaften Zwischenfällen. Die sieben Mitglieder
der nationalsozialistischen Studentengruppe waren in Uniform er¬
schienen. was von Gegnern durch Zwischenrufe quittiert wurde.
Die Spannung war schon auberordentlich grob, als die Kommuni¬
sten gegen den 2 . Vorsitzenden des Asta den nationalsozialistischen
Studenten von Tiesenhausen ein Mihtrauensvotum eindrachten,
das von der Mehrheit des Asta angenommen wurde . Darauf kam
es unter dem Publikum , das der öffentlichen Asta-Sitzung an-
wobnte, zu lebhaften Protestkundgebungen » so dah die Sitzung nicht
mehr weitergeführt werden konnte. Der Führer der katholischen
Fraktion , Schelb, verlieh daraufhin mit seinen Kommilitonen den
Sitzungssaal und machte die Sitzung beschluhunfähig. Die Zwi¬
schenfälle lösten auch in den Universitätsräumen starke Spannungen
aus , und schlieblich kam es vor der Universität zu Ansammlungen ,
die einen so bedrohlichen Charakter annahmen , dab die Polizei
berbeigerufen wurde und die Ansammlungen zerstreute.

Nazi' Nukmartch in Konstanz
Konstanz, 12. Juli . Am Sonntag war hier Naziparade . 2000

Mann und IW Berittene ' waren avisiert . Etwa 8W männliche
haben sich eingefunden . Höchstens . Und „männliche" deshalb , weil
etwa 200 erst Männer werden wollen und weitere 2W militärisch
ausgedrückt d . U . waren . Die Berittenen sind ganz ausgefallen ,
sicher zum Vorteil der Pferde .

An verschiedenen Stellen vor den Toren der Stadt waren die
Avvellvlätze. Hier muhte die Schupo schon die Sicherung über¬
nehmen . Ich sprach mit einem auswärtigen Schupobeamten, der
hier auf der Durchreise war und stch die Sache von ihren Anfängen
heraus betrachtete. „Es wird hier nicht viel werden.

" sagte er-
„aber in den Grohstädten ists lebensgefährlich . Die Polizei ist bei
allen Aufmärschen immer der Prügelknabe . Wir müsien unpar¬
teilich Schutz gewähren . Wenn es aber darauf ankommt, zu wem
müsien wir dann halten ? Letzten Endes hat jene Parteirichtung
recht , ^u der die Reichswehr hält . Wohin diese aber im gegebenen
Augenblick neigen muh, weih niemand . Und so werden unsere
Wachtmeister mal von dieser mal von jener Parteirichtung ge¬
steinigt . Es wird auch hier Blut koste «, denn die Uniform , die so
unnötig ist wie ein Kropf , besonders wenn fie gegen die Staats¬
form getragen wird , wirkt immer aufreizend auf die andern . Ob
Polizeiblut fliehen wird, sei dahingestellt .

"
Den ganzen Vormittag flitzten die Nazi -Motorräder durch die

Strahen . Man sah es den Fahrern an , dab sie wähnten , mutig
durch ein Heer von Feinden zu fahren . Jeder Zoll Mensch war
ein Nazi-König . Viele Eidgenosien sahen sich die Geschichte an.
Ein Eidgenosse meinte : Ihr Dütsche müehet ebe immer noch Sol -
dätles spiele und müehet en Hauptmaa ha. Jetzt macht aber keiner
mit euch en Krieg , und wenn ihr einen haben wollt , müehet ihr
ihn selber mache ."

Dann kam der Zug . Nur die Kommunisten schenkten ihm be¬
sondere Beachtung, spuckten nach den Marschierenden und entwickel -

Schau dir die Arbeit der Nazis an ,
Sie schreien und johlen » —
Doch für das Volk ist nichts getan .

ten viel Treffsicherheit; auch das weibliche Geschlecht spuckte. Bei
einer solchen Svuckerei wehrte ein Schupomann ab, wurde be¬
drängt , ein Kriminalbeamter kam ihm zu Hilfe, und jetzt floh
tatsächlich das Blut dieses Zivilbeamten , bervorgerufen durch einen
Stockhieb aus dem Gedränge heraus . Das war an der Brücke .

Auf der Kanzleistrabe und auf der Marktstätte das gleiche Bild .
Auch auf der Brücke gab es etwas . Wiederholt griff das Ueberfall -
kommando ein . Und die Nacht hindurch war es sehr unruhig .
Die Schupo war wirklich der leidtragende Teil während 24 Stun¬
den oder noch länger .

Das Resultat des unnötigen Aufmarsches ist : einige verwundete
Nationalsozialisten , Kommunisten und ein Polizeibeamter , über¬
müdete Polizei , verärgerte Beamte , eine Anzahl Angeklagter mit
folgender Bestrgfung , und verschärfter Aerger von Person zu Per¬
son . Aergerlich war es natürlich für die Kommunisten, wenn sie
einstige Getreue nun auf jener Seite marschieren sahen. „Heil
Hitler " und „ Heil Moskau " waren die Kampfrufe , bervorgerufen
durch die von der Republik genehmigte Aufzugserlaubnis . Was
bat denn di« Republik davon ? Bodenseehase .

entlarvt die Aazi-Volksverräter
Jetzt sitze « fie im Eisen »
Die Notverordnungsritter —>
Seht fie verzweifelt kreisen»
Die Rechnung» die ist bitter !
Bo » ihrer Hungerschande
Wäscht sie kein Regen rein ,
Jetzt kreischt die Rasielbande
Und will die Unschuld sein — !

*

Ihr werdet nicht entweichen,
Die Maske vom Gesicht — !
Trotz Terror und trotz Leichen,
Diesmal entgeht ihr nicht!
Die Rentner , die Proleten ,
Die ihr ins Elend hetzt
Mit Hakenkreuz-Trompeten »
Die kennen euch ja jetzt !

. *
Die Masten lernen sehen»
Di » schnöde Jndastat
Soll euch ans Leben gehen —
Jetzt büht ihr den Verrat !
Die Knechte der Barone
Vom Notverordnungs -braun »
Die Hakenkreuzler-Drohne
Heiht es zusammenhau 'n !

Kuka .

polizeigas
Es wird berichte) : Entsprechend dem Vorgeben anderer Länder

und den auch im Auslande gemachten guten Erfahrungen ist jetzt
auch die badische Polizei zur Ausstattung ihrer Einsatzkräfte mit
Polizeigas Lbergeganaen . Das Polizeigas ist ein gesundheit¬
lich unschädlicher Reiznebel , der entweder aus sogenannten Räu «
cherkörpern nach vorheriger Aufforderung an das Publikum , sich
zu entfernen , abgebrannt wird , oder, sofern sich ein Rechtsbrecher
etwa in geschlossenem Raume verbarrikadiert , in diesen Raum hin -
eingeblassen wird . Das Polizeigas wirkt tränenreizend ; Demon-
stranten und Neugierige werden sich fluchtartig entfernen , ein
Rechtsbrecher wird aus dem geschlosienen Raum sofort zu entkam-
men suchen. Das Polizeigas wirkt in vielen Fällen humaner als
Polizeiknüvvel , blanke Waffe oder Schubwaffe.

Alkohol als Milöerungsgrunö
Statt Entlastung Strafversetzung eines republikfeindlichen

Hauptlehrers
DZ . Konstanz . 12. Juli . Die D i e nststrafka m m er

Konstanz verhandelte gestern gegen den 35 Jahre alten Haupt ,lehrer in Mönchweiler , K r a t t , der in zwei Versammlungen
während der Reichspräfidentenwahl von der „S a u r e p u b l i k".dem „f a « l e n S y st e m" und anderem gesprochen und dem Reichs-Präsidenten ..Berffassungsbruch " vorgeworfen hatte . DerVertreter des Ministeriums beantragte Entlassung aus dem
Staatsdienst . Das Gericht erkannte jedoch nur auf Versetzung .Kratt handelte stark unter dem Einfluh des Alkohols .

Oie Feier des verfastungstages
Ein Erlab des Unterrichtsministers besagt : Wie in den Vor¬

jahren , wird auch in diesem Jahre der Versasiungstag in den Schu-
len in feierlicher Weise begangen . Eine etwaige Ansprache bei der
Feier ist vom Schulleiter selbst zu halten . Am Versasiungstag
(11 . August) ist schulfrei

Ende des Mannheimer §lsta-Streites
DZ . Mannheim , 13 . Juli . Der Streit im Mannheimer Asta ist

durch das Eingreifen der oberen Instanzen beendet worden, indemdie von der Mehrheit ausgeschlossenen beiden Vertreter der Repu¬
blikanischen Studenten in ihr Amt wieder eingesetzt wurden.

Oie Arbeitsgebiete staatlicher Oertuchs¬
anstalten

Durch Erlatz ist in den Arbeitsgebieten der Weinabteilungder Bersuchsalnstalt Augustenberg und des Weinbauinstitutsin Freiburg eine Trennung derart vollzogen worden , dah der
Versuchsanstalt Augustenberg als Arbeitsgebiet die Landes «
kommissariatsbezirke Karlsruhe und Mannheim und dem
Weinbauinstitut in Freiburg di» Landeskommissariatsbezirke
Freiburg und Konstanz zugewiesen wurden .

ttraelititche SgnoSe
Die Tagung der Synode der Israelitischen Religionsgemeinschaf¬ten Badens , die vergangene Woche stattfand , genehmigte den Vor¬

anschlag für die nächsten drei Jahre . Die Tagung stand unter dem
Zeichen der Wirtschaftskrise. An die soziale Fürsorge der Gemein¬
den werden stärkste Anforderungen gestellt ; die Steuereingänge
mindern sich erheblich, und es ist schwer möglich , die Ausgaben ent¬
sprechend zu drosseln . Oberrat und Synode waren sich in dem Be¬
streben einig , alle berechtigten Ansprüche zu erfüllen ; wieweit dies
mit den verfügbaren Mitteln möglich ist . wird die Zukunft zeigen.Es wurde daher dem Oberrat und dem Svnadolausschuh die Er¬
mächtigung erteilt , neben etwaiger Steuererhöhung die erforder¬
liches Mittel auch durch Einführung von Kirchgeld aufzubringen .

4
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Man raucht mild
am liebsten . Besonders der deutsche
Raucher. Darum ist führend in Deutsch¬
land
diemilde SALEM 5 ^ #



gjonwet ^ lag , Jstli 1932 Seite 5
Skr. 162

nie -
lp«'
uch

isuc j
gen
a «f
uch I
eld

attfe ;
oW ' ,
edeS
wak

ns-
Ei
9? p.

eidN
$ ie
dir
der

sei ;
ttiS*
rei'
nu?;reN

del"
bet«*
' retf

litt1
rrtfÖ 1
HIN '
ein

tu *«
s“

Lranzöstsch -englische Cnleme Sordiale
Lin weiteres Lausanne » „Ergebnis "

London, 13. Juli . (Eig . Draht .) Zm Unterhaus gab der
englische Außenminister am Mittwoch überraschende Mittei -
Ulngen über ein bisher unbekanntes Ergebnis der
Lausanne ! Unterhandlungen in Gestalt einer
Entente Kardiale zwischen Frankreich und England .
Beide Regierungen haben sich über folgende Punkte geeinigt :

1 . Gemäh dem Geiste des Völkerbundes sollen sie sich mit völliger
Dstenheit gegenseitig informieren über irgend welche>«ftauchende Frage «, die ihren Ursprung nach ähnlich de» jetzt in
Lausanne geregelten find, und welche die Berhältnifie in Europa
beeinflussen können.

2. Sie sollen miteinander und mit den übrigen Delegationen eng
lusammenarbeiten , um eine Lösung über die Abrüstungsfragetu finden , die für alle Beteiligten gleich heilsam und gerecht ist.

3 . Sie sollen miteinander und mit anderen interefiierten
Legierungen bei der sorgfältigen und praktischen Vorbereitung der
Weltwirtschaftskonferenr Zusammenarbeiten.

4 . Während Verhandlungen über einen neuen Handelsver¬
trag bevorstehen, werden beide Länder Handlungen vermeide»,b>e eine Benachteiligung der Interessen des einen Landes durch
uudere bedeuten würde .

2^ r Mitteilung dieses Vertrages , die hier grobes Aufsehen tu
regte, fügte Sir John Simon hinzu , dab die Vereinbarung nichtstr einen Teil der Lausanncr Dokumente angesehen werden dürfe.
»Es ist kein Ergänruugsvertrag und überhaupt kein Ver¬
mag mit einer bestimmten Substanz , aber es ist eine Aufforderung ,mene und ehrliche Diskufiionen einzuführeu , der wie wir hoffe»,*Dc führenden europäischen Mächte Folge leiste» werden . Die'lanzöfikche und englische Regierung haben die Führung Lbernom»
den , und was wir herbeizuführen suchen, ist «ine Vereinbarung
bber die Art und Weise, auf welche künftige Schwierigkeiten be¬
ieben werden sollen. Unsere Regierungen hoffen, dah die übrige «
Regierungen die neu« Vereinbarung annehmen werden.
. Eir John Simons reifte unmittelbar nach seiner Rede nach»ens.
. Berlin , 13. Juli . In Berliner politischen Kreisen mibt manb»m heute in London und Paris bekauntgegebenen englisch -fram-
tbstschen Abkommen erhebliche Bedeutung bei, hält sich
Uber uaturgemäh mit einer eindeutige » Stellungnahme »och zu»
rück, da man nähere Nachrichten abwarten will .
. £ 9155. London, 13. Juli . Es wird von englischer Seite darauf
Angewiesen . dah die Erklärung Simons nichts mit dem Text des«ertrauensabkommens zu tun hat , das als Weihbuch veröffentlicht
derben soll . Das Abkommen bezieht sich auf die Frage der Rati »
stnerung des Lausanner Vertrags und hat die Form einere Note,bie »wischn den vier Hauptgläubigern ausgetauscht worden ist.? ir erklären darin , dah, wenn irgendwelch Schwierigkeiten «egenb>e Ratifizierung entstehen, ste gemeinsam beraten und dah keiner
bvn ihnen etwas unternehmen wird , ohne die anderen zu Rate
SU ziehen .
S aris , 13. Juli. Das Journal des Dubais will aus gut

irricheten Kreisen erfahren habe«, dah in der gestrige« Unter «
d-dung zwischen Herriot und Lord Tyrrell eine Verständigung
über den Abrüftungsplan erzielt worden sei.

London, 13 . Juli . Das Unterhaus hat stch bis Ende Oktober
burtagt .

Sie belgische Streikbewegung
. Brüssel . 13. Juli . (Eig . Bericht .) Der Streik im belgischen In .
buftriegebiet breitet stch auf ein« Anzahl Sßetrteflje der ©las «, Eisen«
Utib Kohlenindustrie aus , auch Eteinbräche noch nicht betroffener
Erbiete in Südbelgien . Flandern und in der Nähe von Brüste!
borden stillgelegt .

Arn Dienstag vormittag tagte der sozialistische Generalrat im
? iust« ler Bolkshaus . Nach eingehender Aussprache wurden di«
Äderungen der ArbeiterbevSlkerung in einer ©ntschliehung nie-
"" »elegt. Sie entsprechen im wesentlichen den von den Arbeiter -
?isanisationen des Streikgebietes geiahten Beschlüssen . Es find :
juttte Brotverteuerung . Schluß mit jeder Verminderung der Löhne

der Erwerbslosenunterstützungen , Verteilung der vorhandenen
Arbeitsgelegenheiten, so daß kein Arbeiter dauernd erwerbslos
.teibt , 4 «Mündige Arbeitswoche. Am Nachmittag kam in der
^ * mer eine grobe Interpellation zur Verhandlung .
. Inzwischen hat die Arbeiterschaft einen erste» Erfolg zu ver-
Wuhnen . Die Senatskommisfion beschloß am Dienstag , die Bor «
J*®e bezüglich des Getreideeinfuhrzolls auf unbestimmte Zeit zu
Ziagen . Die Brotverteuerung ist damit abgewehrt .

Eine Wendung durch Zusicherungen an die Arbeiterschaft
tzErüssel, 13. Juli (Eig . Draht ) . In der belgischen Streikbewegung
» um Mittwoch ein wichtige Wendung eingetreten . Die paritätische
<® » “ .. . . . .
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. „ ion für den Kohlenbergbau kam am Nachmittag zu ein-
Beschlüsten , die auf die Bewilligung sämtlicher Fordernn -

Bergarbeiter hinauslaufen , die zum Ausbmuch der Streik -
tz» ?ung geführt haben , d . h . die Löhne werden bis 1 . November
j„. ; t>fiert. alle Arbeiter werden wieder eingestellt und die Vertei -
<*«£,

®er Arbeit erfolgt durch eine paritätische Kommistion voniä?unbesttzern und Delegierten aller fünf betroffenen Kohlen-
V ete .

Einer wurde in der Kammer eine von den drei größten Par -
Katholiken , Liberale und Sozialisten eingobrachte gemeinsame

ŝ 'Nhlirhung fast einstimmig angenommen , di« die schnelle Bei¬
les » des Konflikts im ©eiste der Gerechtigkeit und des gegen-

Einvernehmens auf der Grundlage der am Dienstag von
^ sozialistischen Fraktion gestellten Forderungen verlangt ,

sie ' st keineswegs gewiß , dah diese Leiden Beschlüste , obwohl
ki« ;UCn erheblichen Erfolg für die Arbeiter darstellen , noch recht «

kommen , um die ins Rollen geraten « Lawine aufzubalten .
«!h^ ? °rresvondent des Soz . Pressedienstes bat am Mittwoch einen
r ,Wf5 en Teil des bisher noch nicht oirekt betroffenen belgischen
ily, . 'tNegebietes durchreist, so insbesondere Löwen, Lüttich und
E »«». das Maasteil Suy und so weiter . Ueberall ist eine
«i« Ute Stimmung unter den Arbeitern anzutreffen , und selbst

^ übigten Arbeiterführer , die verantwortlichen Stellen bei
Mch^ werkschaften und Kommunen erhalten bestimmt den Aus -
tfi1

Y.UOe
*8 sich über das ganze Land erstreckenden Generalstreik«

t«y^ U! icherweise wirken aber die Brüsteler Beschlüste doch beruht «
Streif die Gemüter . Eine weitere schnelle Ausbreitung der

Legung kann aber nur dadurch verhindert werden , dah den
!*ten oru die bestimmte Versicherung gegeben wird , dah von wei -®*s p .r ^ tt &etabiefeuuaen in keinem Berufe und in keinem Teile
, die Rede sein kann.
Nfttii , Qm cs om Mittwoch zu Zusammenstöhen zwischen
z?uit«n

' pichen Demonstranten und der Polizei . Die Beamten
l °u>rd f e n*ae Schüsse ab und verletzten mebrere Personen . Am

«zZentrum wieder zu Ansammlungen . Auch hier°u Zusammenstöben. Mehrere Personen wurden verletzt.

3 uI*- Eisenbahnarbeiter entdeckten in einem auS -
aus P ^rsonenzug aus Luxemburg einen jungen Mann ,schlief und im Gepäcknetz große MengenWare hatte . Es handelte sich um 3000 Zi -

^ Tabak und 500 Päckchen Zigarettenpapier ,thtẑ luhrichtigte Zollbehörde stellte fest , daß der Festge-ulti längst gesuchter Berufsschmuggler war .

Hmer will Ausnahmezustand
Haben die Nazis Nagst vor dem Wahlausfall ? - Fürchten ste die Nbrechnung wegen

ihres elenden Volksverrats ?
Unter der lleberschrift „Das Reich ist reif für den Ans »

nahmernftand " schreibt der Völkische Beobachter n . a . :
Das ganze Reich sei schon längst für einen Ausnahmezustand reif .
Wolle die Reichsregiernug nicht zum Gespött der Welt werden,wolle sie nicht eines Tages als Gefangene des noch in Prenhen
amtierenden Marxismus erwachen, wolle sie die Ration vor einem
Listigen Untergang bewahren , dann wüste ste den Ausnahme «
zustand verkünden. Jedes Zöger» lei unverantwortlich . Könne die
Reichsregiernug sich dar« nicht entschliehen, daun müsse man er¬
klären : Fort mit diesen Männern ! Fort mit ihnen , lieber heute
als morgen !

Die Berliner Börkenzeitung , das Fachblatt des Herrn Hitler für
stramm nationale Bolksansbeutung und Zinsknechtschaft, schreibt im
politischen Teil ihres Börsen» und Aktieuzettels zu den bürger ,
kriegsähnlichen Zuständen und den Pläne » der Hitler «
haroue :

„Wir glauben zu wisse » , dah sich das Kabinett
bereits grundsätzlich zu Taten entschlossen hat ,
zu einem umfassenden und durchschlagenden Eingreifen in jene Zu¬
stände, deren Beseitigung aus sachlichen und politischen Gründe«,vor allem aber im Interesse der Reichsautorität immer dringender

wird . Die Form » in der dieses Eingreifen erfolge« soll — eine
Frage » die vom Reichskabinett offenbar noch diskutiert wird —
ist u. E . nicht ko wichtig. Hauptsache ist , dah rasch gehandelt wird ,so oder so, «nd dah sich nicht zwischen dem prinzipielle » Entschlußund seiner Ausführung »och allerlei formale Bedenke» einschalten,die, wenn man ihnen Raum gibt , am Sude gar «och zu einem
negativen Ergebnis führen könnten, das die nm die Länderfronde
besorgte Linke schliehlich als einen Erfolg ihrer Gesundbeterver -
suche ansposaunen könnte. Nochmals : Es ist keine Zeit r» ver¬lieren ."

Oie Hetze gegen Preußen
©NB . Eleiwitz, 13. Juli . Der Führer der deutschnationalenFraktion im preußischen Landtag . Dr . v. Winterfeld , sprach hierheute abend in einer deutschnationalen 55ersammlung. Er habe in

seiner gestrigen Aussprache mit Reichskanzler v . Papen darauf bin«
gewiesen, daß ein Einschreiten des Reichs in Preuhe » unbedingt
notweendig sei, wenn nicht das Reich Gefahr laufen wolle, von dem
geschäftsfiihrenden preußischen Staatsministerium regiert zu wer¬den.

Die Nazis tolerieren
die Regierung der Barone , deren erste .Lat " der Erlaßder Sozlalabbau - und Skeuernokverordnung
war, die einen ANllionenschrei der Empörung ausgelöst hak.

Die Nazis tolerieren ,
indem sie die Rokverordnungsregierung Papen -Schleicher
stützen:

1. Die Senkung der Arbeitslosenunterstützung um23 Pro ».,
2. de« Raub der Arbeitslosenunterstützung bis ans6 Wochen.
3. de« Abban der Kvisenfürsorge,
4. de« für Millionen unfaßbaren Zustand , daß Ar¬

beitslosenunterstützung nach Ablauf von 8 Woche» «nd
Krisenuuterstütznng nur noch gewährt werden, wenn
„HilfsbLdürftigkeit" Im Sinne der „Wohlfahrtspflege"
gegeben ist, und nur in Höhe der Wohlftchrtsunter«stLtznng» die aber nm 13 Pro, , gekürzt wird,5. die neu« Krisensteuer, „Arbeitslosenhilfe ", die vonallen Lohn - und Gehaltsempfängern» auch de« ärmsten »erhoben wird»

6. die Senkung der Unfallrenten um 754 bis 15 Proz .»7. die Senkung des Grundbetrages des Ruhegeldesder Angestelltenversicherungvon 48V Mk . ans 396 Mk.»8. Die Senkung des Kinderznschnsies in der An»
geftelltenversichernngvon 120 Mk. auf 90 Mk .»9. die Kürzung der alten Invalidenrenten , Jnva-lidenpenfionen «nd Ruhegelder nm monatlich 6 MI.» de«neue« um 7 Mk .»

1V . di« Kürzung der Witwer- und Witwenrente«»ach altem Recht «m monatlich 5 Mk .,11» die monatliche Kürzung der Waisenrente« nachaltem Recht um monatlich 4 Mk.»12. 2V Proz. Kürzung der Reuten der Kriegsbeschä -digten, deren Erwerbsunfähigkeit um weniger als
, 50 Proz . gemindert ist,

13. die Zahlung der Waisenrenten und Kindcrzulagenfür Kriegsbeschädigte «nd Hinterbliebene statt bis zum18. nur noch bis »um 15. Lebensjahr.

Hitlers Leibanwait verteidigt
Latzufen

Genau vor einem Jahre wurde das Wirtschaftsver¬
brechen Nordwolle aufgedeckt. Nach diesem Skandal
war kein Halten mehr. Die Großbanken wurde « in den Stru¬del gezogen , die Krise verschärfte sich bis zum äußerste». Die
Arbeitslosen » die hungernd auf der Straße liegen , sinddie Opfer der wirtschaftlichen Eroßverbrecher.Einer der größten von ihnen » G. Karl Lahufeuvom Nordwollekonzern , wird demnächst vor de» Richternstehen. Berteidigungsvollmacht für ihn ist gegebenan die Rechtsanwälte Liefschütz , Alsberg , Kulenkampf -Pauly ,

Luetgebrune ,
F r a n k II .

Luetgebrune — der Verteidiger der Fememörder ,einer der renomiertesten Anwälte der Nazis ,Frank II — der nationalsozialistische Reichstagsabgeord¬nete und Leivanwalt Hitlers !
Die Nationalsozialisten habe» während des ganzen Krachswütend geleugnet , daß ste mit Lahusen etwas zu tun hätte «.Wie kommt es , daß ausgerechnet Hitlers Leib -a u w a l t Verteidigungsoollmacht für Lahusen erhalten hat ?Welches Interest « hat die Nationalsozialistische Partei , den

Wirtschaftsverbrecher Lahusen zu decken, jenen Mann , der
schwerste Schuld gegenüber der deutschen Wirtschaft auf sichgeladen hat ?

W4UIUUIVUUIlg flir
Verordnung , die die Arbeitslosen zum Hungern ver¬dammt ! Hitler » Leivanwalt verteidigt den Wirt «fchaft- verdrecher Lahusen . der schuldig ist. der Vermehrungder Arvettslosigkeit in Deutschland !

8
Erkennt ihr die Judasrolle der Nationalsozialistischen Par -

Wer kürzt die Rente ?
Wer Gehälter und Löhne ?
Hitler , Barone und Fürstensöhne !

Vcr tose Schutzkönig
Zum Nbsturz Solas

Der Tod des „Unbekannten Diktators "
, des tschechischen Schuh»fab-rikanten Thomas Bat « , erinnert an das Ende des inter .nationalen Spekulanten Löwenstein, der im Sommer 1928 ausseinem Privatflugzeug in den englischen Kanal abstürzte. Der TodLöwensteins , der stch in gigantischen Kunstseiden- und Elektrizi -tätsgeschästen hoffnungslos verspekuliert hatte , gilt als Signal ,als Auftakt der Weltwirtschaftskrise . Diese Krise hat man manchenunbekannten Diktatur aufgeräumt . Nun gesellt stch zu Löwensteinund Joar Kreuger der Tscheche Thomas Bata aus Zlin in Mähren .Auch Bata bat

zweifellos in letzter Zeit unter Finanzschwierigkeiten gelitten .Die ganze Arbeit in Zlin war auf billigen Export eingestellt. InDeutschland drang Thomas Bata in gröberem Ausmaß ein , als ereinige Schubvertriebsgesellschaften erwarb . Infolge der Wettbe¬werbsfähigkeit der deutschen Schuhindustrie blieb der erste Anhieb
stecken .

Der Krieg war Batas grobe Zeit
Es gelang ihm einer der ersten österreichischen Armeelieferantenund gleichzeitig tschechischer Patriot zu sein. Schon am dritten Tagnach Kriegsausbruch hatte der kleine Paputschenfabrikant aus Zlineine Bestellung von 50 000 Paar Militärsegeltuchschuhe einge-
heimst. Und hunderttausende Soldaten sollten noch auf Hundert¬tausenden von Bata -Schuhen in die Schlachten, in den Tod ziehen .An der Front flössen Ströme von Blut , zugleich flössen

Ströme von Gold in Batas Taschen .
Niedrige Arbeitslöhne , die praktische und moralische Hilfe der
k. k. Regierung und das Fehlen jeglicher Sozialgesetzgebung mach¬ten es ihm nicht schwer. Wie ein Hohn klingt sein widerlicher Re¬
klamesatz aus dieser Zeit : „Durch unsere Arbeit trocknen wir die
Tränen von Millionen , besonders die Tränen der Mütter , deren
grüßte Sorge es ist . ihren Kindern Schuhe zu besorgen.

"
SZata war Herr über Tausende in Zlin . Zu den eingeborenen

Heimarbeitern kamen die von den Militärbehörden abkomman¬
dierten Schuhmacher und Lohgerber : die Krüppel , die man in den
Schützengräben nicht mehr gebrauchen konnte; die Kriegsgefan¬
genen.

Wer nicht parierte , kam ins Loch.
Die Militärverwaltung der Firma T . u . A. Bata führte ein stren-
ges Regiment . Aber der Betrieb wuchs, aus 600 Arbeitern wur¬den 5000 . die Tageserzeugung belief sich auf 10 000 Paar Schuhe.Ganz entsprechend ließ Herr Bata für seine Tvare auch die Preisesteigen. . .

Rach dem Krieg setzte di« richtige ^ lmerikanifieruug " ein.

Amerikanisterung im Kampf gegen die Gewerkschaften: Ameri -kanisterung in der Ausbeutung des Personals ; Amerikanisterungin den Methoden versuchter Pressebeeinflussung; Amerikanisterungin der Ausdehnung des Unternehmens , in dem zuletzt noch 30 000Personen beschäftigt waren . Die Einführung des Fliehbandes unddie Verwaltung der Löhne der Arbeiterschaft stellten das Unter -nehmen auf eine gänzlich neue technische und organisatorischeGrundlage . In der Tschechoslowakei unterhielt Bata 1960 Skr .kaufsstellen, im Ausland 600 . Er war der erste , der in riesigerSerienherstellung einen billigen Damenmodeschuh auf den inter .nationalen Markt warf .
Wer jemals die Stammfabriken Batas in Zlin gesehen bat , dernahm wohl den Eindruck mit . dah es sich bei diesem Bata undseinem Werk, trotz moderner Ardettsmaschinen und Fliehbänder ,um ein Stück dunkelsten Frühkapitalismns bandelt . Das gilt vorallem für die Batasche Methode , das Unternehmerrisiko auf Ar .beiter und Angestellte abzuwälzen . Der unbekannte Diktator hatauf diesem Gebiet eine geradezu phantastische Findigkeit ent-

chickelt und wenn man den deutschen Arbeitern heute immer er-zähtl , dah es gpt sei . dah es sogar notwendig wäre , die Produktionvon den sozialen Schutzgesetzen zu befreien , so kann die BatascheWirtschaft in Zlin nur warnen . Bata hat in Zlin
wirtlich europäisches SIlavenleben

entstehen lassen und der deutsche Arbeiter hat alle Ursache , schonden Anfängen »u wehren , die ihm die nationalsozialistischeAgitation mundgerecht machen will .Bata ist regelrecht der Weltwirschastskrise, der IZerarnrungEuropas und den protektionistischen Strömungen unterlegen . ImFall Batas stellt sich die Tragödie der Weltbandelsschrumpfungdar . Bata war so Mhn, seine Produktion in Zlin . seinen ganzenVertriebsapparat auf den Reichtum der Konjunkturjahre . die nunschon weit hinter uns liegen , abzustellen. Heute fehlt der Slbfatzfür diesen riesigen Apparat . Das war der eine Fehler . Der zweiteFehler Batas bestand wohl darin , dah er den Kampf auf demWeltmarkt einzig und allein mit
Lohnnnterbietungen

aufnahm . Dies« Methode konnte nur im Ansange Erfolg bringen .Nach den ersten Ueberraschungen auf den von Bata angegriffenen
Schuhwarenmärkten zeigte sich, daß z. B . die deutsch« Schuhindustriegegenüber Bata durchaus wettbewerbsfähig war . In der Qualität

I

war die deutsche Schuhindustrie Bata immer überlegen . Später
erreichte die deutsche Schuhindustrie auch eine Preisstellung , andie Bata nicht mehr ran konnte .
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Subventionenfür die LanSwirtjchatt
Quelle : Reichsetat.
Als Beihilfen des Reiches für die Landwirtschaft wurden

einschließlich der Aufwendungen für die Siedlung gezahlt :
1828 . . . . . . . 179,1 Millouen
1927 103,5 ^
1928 . 129^ „
1929 . 144,4 „

Für die O st Provinzen allein wurden (nach Staats¬
sekretär Krüger : „35er deutsche Osten und die Osthilfe," Land¬
wirtschaftliche Jahrbücher , 73 . Band , Heft 4, 1932) gezahlt :

In den Jahren 1926—1931 an verlorenen Zuschüssen 245
Millionen Mark , von denen etwa 179 Millionen auf land¬
wirtschaftliche Zwecke entfallen . 89 Millionen wurden für
landwirtschaftliche Zwecke den Ostprovinzen von Reich und
Preußen als Kredite zugeleitet . Außerdem übernahmen Reich ,
Preußen und Provinzen 661 Millionen hauptsächlich für Um-
chuldungszwecke . Zur Finanzierung des Siedlungsprogramms
ür die Ostprovinzen , also zur Stützung des Eütermarktes ,
tellten Reich und Preußen 422 Millionen zur Verfügung .

Man wird danach nicht behaupten können, daß das ^Sy¬
stem" gerade die Landwirtschaft im Osten vernachlässigte !

Die Hiller-Negierung
Geständnis eines Raziorgans

Das Hamburger Tageblatt, gauamtliches Organ der Hamburger
Nazivartei, gesteht in seiner Nummer 157 entgegen dem Ge¬
schrei der übrigen Nazimeute , daß die Hitlerborde die Schleicher¬
regierung toleriere. Das Blatt schreibt :

„Dabei steht selbst ein Blinder, was es mit diesem Tolerieren
der NSDAP , auf sich hat . Warum sollen wir nicht tolerieren, wis¬
sen wir doch , daß wir die Herren von morgen sein werden ! Hitler
verdiente nicht mehr Führer der Bewegung zu sein, würde er so
kurz' vor dem Ziel zu. einem pffiziellen Staatsstreich ansehen. 35a -
durch, daß wir dieser Regierung sachlich gegenübergetreten sind , ha¬
ben wir' erreicht, was noch bis vor Wochen aussichtslos schien :

1 . Wiederaufstellung der SA und 2. vor allem die Reichstags¬
auflösung .

Mag man aus durchsichtigen Gründen noch so sehr geifern , wir
wisien ganz genau , warum wir die v. Papen-Regierung im
Augenblick nicht stürzen . Wir verfolgen unsere eigenen Pläne .

"

Elende Lrunnenvergistung
Aus dem Nazitafchemmentum

Reben der Gefahr für Leib und Leben, die durch die Ent¬
fesselung des Wahlkampfes im Zeichen der SA . entstanden
ist, wird auch eine moralische Verhetzung betrieben ,
die die größten Besorgnisse erwecken muß . Was Redner wie
Münchmeyer in dieser Situation sich leisten, kann man
sich ohne weiteres vorstellen. Aus der nationalsozialistischen
Presie seien Aeußerungen wiedergegebchi , mit denen der
Westdeutsche Beobachter in Köln seinen Leitartikel schließt.
Der Sozialdemokratie wird vorgeworfen , ihre Bürokratie
habe „zu zwei Dritteln aus Landesverrätern , Volksschindern,
bestochenen Lakaien des Großkapitals und gewerbsmäßigen
Eroßbetrügern bestanden"

. Dann heißt es weiter :
„Und diese verkommene, als alleinschuldig überführte schwarz-

rote Parteibürokratie. dieses verjudete SPD .-Pack plus Zentrum -
sevaratismus, das will jetzt noch wagen , andere unbescholtene
Leute für ihr scheußliches Verbrechen verantwortlich zu machen ? !
Das darf nie und nimmer geschehen. Jagt sie zur Tür hinaus,
wenn sie bei euch mauscheln wollen ! Gebt ihnen einen Fußtritt ,
wenn sie mit ihren Plattfüßen wieder herangeschlichen kommen ,
um eure Stimme zu erbetteln ! Sorgt dafür, daß sie durch den
Nationalsozialismus baldigst dahin kommen , wo sie hingebören :
An die Wand oder ins Zuchthaus ! "

Als Herausgeber zeichnet der nationalsozialistische Gauleiter
Dr . Robert L e y, der bei dem Ueberfall auf den Abg. Wels
führend beteiligt war .
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Wir stBrmen
flüp nie Freiheit!

Gegen die FreiherrenI
Freiherrn bedeuten Ketten —
Ihr wollt die Freiheit retten !

Wählt Sozialdemokraten !
*

Die Nazis , die im Reichstag sitzen »
Sind der Barone beste Stützen !

*

Keine Stimme für Hitler
bedeutet :

Keine Stimme für die Barone !
Wählt Sozialdemokraten !

*

Nur die allergrößten Kälber ,
wählen ihre Freiherrn selber!

*

Die Drohne wählt die Barone —
Die Masse wählt Liste I , SPD . !

*
Freiheit — die Losung!
Freiherrn — der Feind !

Vorwärts für die Sozialdemokratie !

Parole : SoziaidemoKraten!

Heriiüren, hopp uon Papen i
Geschäft ift Geschäft!

Wie der Handel zustande kam,

Radio 1933 .
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An Stelle von Abendessen . . . Fast vollwertiger Ersatz.
■ hi

Äuch Du , mein Sohn Heines !
Im Jahre 1927 wurde Herr Heines , der bekannte Fememörder ,

aus der NSDAP , entfernt. Nach außen hin wurde dieser Ausschluß
des Heines getarnt mit dessen Verurteilung zu fünf Jahren Ge¬
fängnis wegen des (wie das Urteil des Stettiner Schwurgerichts
vom 31 . Mai 1927 sagte) „kaltblütigen Abschlachtens eines Un¬
schuldigen". In Wirklichkeit lasen für den Ausschluß des Heines
folgende Gründe vor :

Heines hatte in jenen Jahren ein homosexuelles Verhältnis mit
einem jungen Mann Willy Ott (Jnstizangeftellter am Amtsgericht
in München-Au) . Gleichzeitig war er „formell" verlobt mit Gertrud
D—l. Diese doppelseitig orientierte Tätigkeit des Herrn Heines —
der geschmacklos genug war, gleichzeitig mit beiden „Bräuten" zu¬
sammen zu sein ! — führte zu schwersten Differenzen , die sich zum
Teil in der Oeffeutlichkeit der SA. abspielten .

Gertrud 35—l war gezwungen , ihr Verlöbnis mit Heines zu
lösen ; sie führte Beschwerde bei Hitler wegen des würde - und scham¬
losen Benehmens Heines . Hitler schrieb ihr höchstselbst , er „be¬
dauere . daß Elemente tz la Heines in der Bewegung seien; sie möge
davon überzeugt sein , daß Heines zur gegebenen Zeit ausgeschifft
'würde ."

Trotz dieser meisterhaften Regie -Künste Hitlers fand der Fall
hierdurch jedoch keinen Abschluß : einige verantwortungsbewußte
Nationalsozialisten (die inzwischen der NSDAP , vor Ekel den
Rücken gekehrt haben ) forderten von Hitler ultimativ und unter
Androhung der Veröffentlichung , daß Heines , der die SA. und die
Hitlerjugend „versaue"

, aus der Partei verschwindet. Herr Hitler
gab dem Drängen nach; nach außen bin und mit Rücksicht auf die
Partei wurde der Ausschluß mit dem Stettiner Schwurgerichts¬
urteil motiviert.

Doch hiermit war Herr Heines nicht zufrieden : er drehte den
Spieß um und drohte seinerseits mit Enthüllungen. Hitler war
gezwungen, diesem Druck nachzugeben. Zwar konnte Heines in
München nicht mehr präsentiert werden ; indesien gestattete man
ihm im fernen Breslau den zweiten Start .

(Besonders verantwortlich : Klotz . Berlin .)

Jlus dem fjerwhissual
Schwurgericht Osfcmburg.

Offeinburg , 13 . Juli . Vor dem Schwurgericht hatten sich
heute der 24 Jahre alte Modelleur Adolf B ätz old und die
42 Jahre alte Ehefrau Marie Kopf , der ersteve wegen Mein¬
eids und die Frau Kopf wegen Verleitung zum Meineid zu
verantworten . Die Kopf war in einem Ehescheidungsprozetz
mit ihrem Mann und veranlaßte den Bätzold , bei dem Dermin
vor dem Landgericht in Offenburg entgegen den tatsächlichen
Verhältnissen auszusagen , daß er mit ihr keine Beziehungen
unterhalten hätte . Bätzold hatte dann auch im Termin dies«
Aussagen gemacht, drei Tage nach seiner eidlichen Verneh¬
mung aber diese beim Landgericht widerrufen . In Anbe¬
tracht dieses letzteren Falles wurde Bätzold vom Gericht
nur zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten verurteilt ;
der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt . Die Ehefrau
Kopf erhielt H/2 Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrenrecht¬
verlust.

| Cjeirerkschajlliches
Schiedsspruch für Sie badische Textilindustrie
Karlsruhe , 13 . Juli . Der Schlichtungsausschuß Karlsruhe

hat nach mehrstündrgen Verhandlungen für das ganze Land
Baden folgenden Schiedsspruch gefällt : „Zwischen dem Deut¬
schen Textilarbeiterderband (Gau Baden) und dem Zentral¬
verband christlicher Textilarbeiter (Bezirk Baden) einerseits
und dem Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber (Landes-

S PPe Baden) andereerseits gilt folgender Tarifvertrag: Der
ntarif , wie er im Schiedsspruch vom 18 . Januar 1932

niedergelegt wurde, wird mit der Maßgabe aufrecht erhalten ,
daß der Ecklohn des männlichen Arbeiters über 25 Jahre
sich bis einschließlich 6 . August 1932 auf 54 Pfennig be¬
rechnet , von da an auf 52 Pfennig . Die übrigen Positionen
des Lohntarifs errechnen sich nach dem bisherigen Schlüssel ,
wobei Bruchpfennige unter 0,5 ab- , und über 0,5 aufgerundet
werden. Dieses Lohnabkommen ist mit vierwöchiger Dauer
erstmals am 1 . November 1932 kündbar. Erklärungsfrist über
Annahme oder Wlehnung des Schiedsspruches läuft am 15 .
Juli mittags 12 Uhr ab ."

von der Regierung Papen geplante ArbeitsbefchaffuugspA
gramm. Nach einem Referat des Verbandsvorsitzenden Schesi "
^Berlin ) wurde eine Entschließung angenommen, in der eS u- "j
>eißt : „Trotz aller Warnungen der deutschen Gewerkschaft-^

wegung plant die Reichsregierung die Einführung der
beitsdienstpflicht. In dieser Richtung wirb auch auf ^
Reichsbahn-Hauptverwaltung Einfluß genommen . Rach
Entlassung von 10 000 Bediensteten der Reichsbahnausbesst
rungswerke wurde Tausenden von BahnunterhaltungsarbeitrS
plötzlich gekündigt . Die freiwerdenden Arbeitsplätze sollen vH
Arbeitsdienstpflichtigen eingenommen werden. Das ist
»großzügige Arbeitsbeschaffungsprogramm" des Kabinetts W
Pen . Die Konferenz der Ortsgruppenleiter des Einhertsvt-
bandes der Eisenbahner Deutschlands im Bezirk Halle a.
Saale als berufen« Vertretung von 35 000 Reichsbahnbedie ^
steten wendet sich mit Empörung gegen derartige Pläne , dsrP
Realisierung einen öffentlichen Skandal bedeuten würde. lich

Ẑeigte ItacfaUflteH
Sewerkjchasten und Arbeitsdienst 8

Absolute Freiwilligkeit muß herrsche«
Zur Frage des Arbeitsdienstes nahm der Vorstand des

meinen Deutschen Eewerkschaitsbnndes am Mittwoch abschließA
Stellung. Er wird das Ergebnis seiner Beratungen der Re>A
regiermig unterbreiten. Aufs Entschiedenste wendet sich der
stand des ADGB. gegen alle Pläne , die in irgendeiner Form " i
Arbeitsdienstvllicht vorsehen, die den freien Arbeitsmarkt ^weiter einengt . Er befürwortet eine wirksame Arbeitshilfe fiif
Jugendlichen Erwerbslosen , die sich aus absoluter Freiwill'S^,
aufbaut. So werden außer beruflicher Schulungsmaßnabme » J,
stimmte Arbeitsobjekte in Frage kommen müsien . deren » nbed >>"
Zufätzlichkeit gewährleistet seien. u

In ähnlichem Sinne nimmt auch der „Deutsche "
, das Orga " H

Ebristlichen Gewerkschaften zur Arbeitsdienstfrage Stellung. 4
sagt : ,Menn aus dem Arbeitsdienst etwas Gedeihliches
soll , muß er durch die Reichsregierung ganz deutlich sichtbar
der vergifteten parteipolitischen Atmosphäre herausgehoben a^rr ,
Größte Sorgfalt fei ferner darauf zu verwenden , daß durch
Arbeitsdienst nur die Arbeiten ausgesührt werden , die für
freien Arbeitsmarkt auch in absehbarer Zeit nicht erreichbar st' ,
Ärthn -fh fcpr Sfrfietfshteilft ffir toto tn ß +0fu»n >\0ri auf ^ „2!
kurreuz wird,
Löhne drückt .
Berechtigung
nichtet." 3>er „Deutsche " kommt im Zusammenhang mit der ,
beitsdienstsrage auch auf den Weürgedanken zu sprechen . Er
Eine gegen die Interessen und Lebensarundlagen der Arbeit »«^
gerichtete Einrichtung tue dem Wehrgedanken nur Abbruch- 7»
das deutsche Volk wehrfähig sehen wolle, müsse mit den Ar^
nebmern andere Weg« suchen. Und diese sind unschwer »u tOy
Verlang« keiner vom Arbeitsdienst mehr „als er seiner Natur »
sein kann".

£ 81
Jtb,

Naziregierung in MecKlenburg-Sch« ^
Das Ziel der Reaktion erreicht : An der Futterkrippe

Schwerin , 13. Juli (Eig. Draht) . Im Landtag von Mecklen^ .
Schwerin wurde am Mittwoch entgegen den ursprüngliche" ^
sicherungen der Nationalsozialisten , das Präsidium nach der v _j
der Parteien zu besetzen , ein rein nationalsozialistischer

Mittelsgewählt . Präsident wurde der nationalsozialistische
lehrer Krüger aus Goldberg in Mecklenburg.

Aus der Wahl des Ministerpräsidenten ging der natioiu»!^,
listisch« Abgeordnete Gutsbesitzer v. Granzow mit 35 von 58
men hervor . Ein Gutsbesitzer als Vertreter einer Arbeiterp "^
das ist charakteristisch . Als zweiter Staatsminifter wurde m
kürzlich zu den Nationalsozialisten übergelaufene Abgeô j,
Amtshauptmann Scharf -Güstrow , gewählt . 3>er Antrag der
nalfrmalisten . die Zahl der Minister auf zwei zu vermindern ' 9
mit Zustimmung der Sozialdemokratie angenommen .

$
Und

Jahrbuch 1932 für Mietrcch» und Wohnungswesen . HcrauSgeas^
K^

Landesverband Preußen im ReichSbund Deutscher Mieter e . ® -cuuiamivuuu vuudcii im tnviu/pvuiui a/uv »«-* n .4SW . 11, Kleinbcerenstraße 25. Berlin 1932. Selbstverlag ,
3,— M, geb. 4 .— ' M. Der vorliegende 3 . Jahrgang der öom_ , <IH) &
band Preußen im ReichSbund Deutscher Mieter «. B . (Sitz
ausgegebenen Jahrbücher für Mtetrecht und Wohnungswesen
wiederum wertvolles Material. Ueber die Rechtsprechung in
im Jahre
richtSrat Adolf

Der Einheitsverbchnd »er Eisenbahn«« Deutschland - , Bezirk
Halle , veranstaltete in Halls eins MasfcukuNdgebrruggegSndas

weriooues uiiaierrai . ueoer oie vlewriprcwuns ~ a/Wi
1931 schreibt der als Kommentator bestens bekannt« gi

•
rtchtSiat Adolf LiIienthaI - Berlin ; dieser Aussatz allein >>" jj) <j
Setten in systematischer Darstellung . Berwaltungsoberinfpektor
necke - Berlin hat eine Ueberstcht über die Lockerungen der A ^ r
»wangSwirtzchast noch dem Stande vom Januar 1932
RechiSanwalt und Rotar Dr. Fritz H . Strauß - Berlin , K

über die HauSztnsstcuererleichterungen zugunsten der .mu,
tyre Bedeutung für das MiewerhäliniS geschrieben . Die pr«ui> >,
schlSgigen Verordnungen aus dem Jahr « 1931 vervollständigen
Such das sich sei« « Vorgängern würdig anrecht .
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Unwetter in Baden
Unwetterkatastrophe im Gebiet des Kaiserstuhls

WTB . Endingen a. K., 13 . Juli . Von einer Un¬

wetterkatastrophe. wie sie selbst die ältesten Einwohner
noch nicht erlebt haben, wurde heute abend zwischen 6 und
7 Uhr das Gebiet des Kaiserstuhls heimgesucht .

Zu dem Unwetter erfahren wir : Heut« abend gegen M7 Ubr

ging über dem nördlichen Kaiserstuhl und dem unteren Breisgau

ein schweres Gewitter nieder . In Endingen fielen Hagelkörner bis

zur Größe eines Taubeneis .

Ungeheure Wassermassen ergossen sich über die Stadt und
die Strahen . die völlig unter Wasser gesetzt wurden .

Der mitgesührte Schlamm verstopfte den Eingang zur Kanali¬

sation , so dab besonders der untere Stadtteil , der Frohnhof , in

arge Bedrängnis geriet . Das » Wasser füllte die Keller aus und

drang sogar in die Häuser ein. Eine im Bett krank liegende Frau

mutzte in Sicherheit gebracht werden . Die Feuerwehr batte un¬

heimliche Arbeit »u leisten. In Schöneberg konnten die Einwohner

nur durch die Hilfe der Feuerwehr und der Sanitäter in Sicherheit

gebracht werden. Der Schaden lädt sich nicht überblicken.
Auch Kenzingen wurde von dem Unwetter , das von Hagelschlag

begleitet war . heimgesucht . Die Wassermassen wälzten stch durch
die Straßen und drangen größtenteils in die Keller ein.

Neben den genannten Orten wurden auch Riegel und Amoltern

betroffen .
Teilweise stand das Wasser bis über einen Meter auf der

Straße , füllte die Keller aus und stand noch Sv Zentimeter
in den Wohnungen .

Aus den Ställen muhte das Bieh herausgetrieben werden, um

es vor dem Ertrinken zu bewahren . Die Rebgelände des Kaiser¬

stuhls haben schweren Schaden gelitten . Die Felder der Umgegend
wurden größtenteils vernichtet und in verschiedenen Fällen die

Häuscrgiebel abgedeckt . '
Ein Erdrutsch in der Nähe von Schöneberg klemmte in einem

Hohlweg ein Pferdefuhrwerk völlig ein . Auch hier mußte die

Feuerwehr helfend eingreisen . Menschen sind , soweit bis jetzt be¬

kannt geworden ist, nicht zu Schaden gekommen .

WTB . Breisach, 14 . Juli . Auch der westliche und südliche Kaiser -

stubl wurde gestern abend von einem schweren Unwetter heimge¬

sucht. Durch einen Wirbelsturm , der in Begleitung von Gewitter

und Sageschlag aufzog. wurden in Breisach und seiner Umgebung
große Verwüstungen angerichtet, die stch im Augenblick in ihrem

ganzen Umfange noch nicht übersehen lasten.

In Breisach ist kaum ein Saus vorhanden , an dem sich
nicht die Wirkungen des Sturmes zeigen.

Mehrere Dächer sind zum größten Teil abgedeckt . Besonders schwer
bat das cltehrwürdige Breisacher Münster gelitten . Hier

wurde die Bedachung zum größten Teil vom Stnrm heruntergefegt .
Bei einem Hause wurde die Giebelwand vom Sturm eingedruckt ,
so daß das Haus wegen Einsturzgefahr geräumt werden mußte.

UnNbersehbar 'ist der Schaden in Feldern und Fluren . Die Zahl
der Obstibäume , die durch den Sturm in Breisach und Umgebung
abgeknickt oder entwurzelt wurden , läßt stch nicht feststellen. Der

Schaden soll in die Tausend« gehen. Ungeheurer Schaden ent -

stand noch in den umliegenden Bezirken an Feldern und Gärten .

WTB . Ichenheim . Amt Lahr . 14. Juli . Der Blitz schlug in das
Oekonomiegebäude des .Landwirts Roth . Das Gebäude wurde

zum größten Teil ein Raub der Flammen . Der Gebäudoschaden
beträgt etwa 14 000 Reichsmark.

Weitere Unwettermeldungen
* Baden -Baden , 13 . Juli . Infolge des wolkenbruchartigen Regens

am gestrigen Nachmittag sind die Oos und ihre Nebenflüste in

kurzer Zeit derart angeschwollen, daß sie über die Ufer traten . Am

schlimmsten hat das Unwetter in der Weststadt gewütet , wo in kur -

»er Zeit die Langestrabe vom Karlsvlatz bis weit über die Bern -

harduskirche hinaus völlig unter Master stand. Großer Schaden ent-

stand im Sause Langestrabe 146, dessen sämtliche Kellerräume un-

ter Master gesetzt wurden . Die Feuerwehr arbeitete mehrere Stun¬
den. um die Keller auszuvumven . Die Ueberfchwemmungen in der

Weststadt wurden auch diesesmal wieder durch das Ealgenbächle
verursacht, dessen Unterführung bei der Bernharduskirche durch

Schutt und Geröll verstopft worden war . Die in vergangenem Win¬

ter durchgeführte Korrektionsarbeiten wurden zum Teil zerstört.

" Sinsheim (Elsenr ) , 13 . Juli . Im oberen Elsenrtal hat ein
Wolkenbruch schwer gehaust. Aus Hilsbach wird berichtet, daß

binnen einer halben Stunde das gesamte Tal bis zu zwei
Meter hoch unter Master stand.

Sämtliche Straßen wurden unterspült und in den tieferen Lagen
der Ortschaft im Nu alle Keller unter Master gesetzt. Groß ist der
Schaden an den Getreide - und Kartoffeläckern, sowie an den Gar .
tcnanlagen . Durch den begleitenden Sturm wurden Bäume ent.
wurzelt . Die heftigen elektrischen Entladungen verursachten hier
in Sinsheim für kurze Zeit Unterbrechungen in der Stromzufubr .
Die Elsxnz führte dickschlammiges Master , woraus man schließen
konnte, daß das Unwetter im oberen Elfenztal besonders schwer
gewütet bat . Aus Jttlingen meldet man gleichfalls, daß die Orts¬
straßen und viele Keller unter Master gesetzt und großer Garten -
und Feldschaden angerichtet wurde . Die Getreidefelder liegen wie
gewalzt am Boden . Der Verkehr zum Bahnhof mußt« ver Auto
bewerkstelligt werden , dck die Buhnhofstrabe unter Master stand.
Die gleiche Hiobspost kommt aus Kirchhardt .

* Wiesloch, 13 . Juli . Wie bereits gemeldet, wurde gestern nach¬
mittag -das Hintere Angelbachtal von einem schweren Unwetter
beimgesucht .

Der wolkenbruchartige Regen setzte die Straßen bi« zu
einem halben Meter unter Master.

Oberhalb Mühlhausen bis nach Waldangelloch sind die umliegen ,
den Felder und Wiesen weit und breit überschwemmt. Die Schloß-
brücke von Waldangelloch mußte von der Feuerwehr gestützt wer-
den. In Eichtersheim arbeiteten die Dorfbewohner und die Feuer¬
wehr unaufbörlich , um die Brücke bei der Schloßavotbeke vor dem
drohenden Einsturz zu bewahren . Der zu einem reibenden Strom «
gewordene Bach führte Balken und sonstige bolzmasten fort .

Die Getreide - und Tabakfelder - er Gemarkungen Michel,
feld und Waldangelloch liegen wie gewalzt am Boden.

Infolge der Unterspülung der Gleise konnte die Nebenbahn
Wiesloch-Waldangelloch nur unterhalb dieser Strecke bis Mül¬
hausen verkehren.

Auch Oberhof bei Wiesloch meldet ungeheuren Schaden. Das
Unwetter bat in der dortigen Gemarkung die Feldfrüchte und
Weinberge zum größten Teil vernichtet. Zahlreiche Keller wur¬
den unter Master gesetzt. Der Krebsbach hatte das ganze Tal über-
schwemmt und die Feldwege unfahrbar gemacht .

Chrsredakleur : Georg S cy 0 v > » i n . « eranrworttiip : PoUtU . grelftaai
Baden , VolkSwtrtschast, Gewerkschaftliches. Soziales , Feuilleton , NuS aller
We » , Die Welt der Frau , letzte Nachrichien : S . Griinevaum ; Grokr -
KallSiuve Gcni^invepoi ' iii ^ urlaw « » # Milicivade » GeriibtSzeiimia
Karlsruher Umgevung. SoziaNsiilchcS Jungvolk . He<-nai und fanden »,
Sport und Spiel , Auskünfte : Jo lei Etfele . Berantwortltch für dev
Anzeigenteil: Gustav « rüg « r. Sämtliche wohnhaft ln Karlsruhe.

Au* xMeb *Weßt
„Nationale" Kurs-Heuchelei

In seiner Freude über die Einigung in Lausanne hat der
französische Ministerpräsident einer deutschen Journalistin , die
ihm über den Weg lief , einen Kuß gegeben ! Ensetzlich! „Schän¬
dung der deutschen Frau "

, „Brandmal , das wieder abge¬
wischt werden muß "

, schreit er in der Nazipresse und im Organ
des Stahlhelm schreibt ein General Waechter : „Sicher ist diese
Journalistin nur eine der deutschen Sprache mächtige , aber nie¬
mals eine „deutsche" Frau gewesen !"

Wie die Herren so „national " sind und entrüstet tun , wenn
eS sich um eine deutsche Frau handelt , die einmal von einem
Ausländer einen Kuß bekommt . Wieviel deutsche Herren und
Offizierskolleqen des Herrn Generalleutnants während des
Krieges Küsse an ausländische Frauen , Französinnen, - Po¬
linnen , Serbinnen und selbst an Araberfrauen verteilt haben ,
darüber ist wohl der Herr Exkronprinz und Hitlerfreund der
beste Sachverständige . Auch zahllose deutsche Prinzessinnen , die
ausländische Prinzen , geheiratet haben , sind sachverständig .
Nicht zuletzt : Prinz Auwi , Nazi -Abgeordneter des preußischen
Landtages , dessen Großmutter «ine leibhaftige Ausländerin
war . Wehe aber , wenn eine>gewöhnliche Sterbliche aus Deutsch¬
land - — da schäumt das Naziherz .

Idioten und Heuchler ist das einzige Wort , das man diesen
Nazibetrügern zurufen kann . .

*

Durch landendes Flugzeug getötet
München , 13 . Juli . Ein bedauerlicher Unglücks' « ! ! bat sich

Dienstag nachmittag an der Grenze des Flugplatzes Schleis¬
heim ereignet . Dort war der 35 Jahre alte landwirtschaftliche
Arbeiter Busl mit Grasmähen beschäftigt . Er selbst saß auf
einem '

Bulldogg , als ein Flugzeug niederging uni » ihn erfaßte .
Busl erlitt tödliche Verletzungen . Das Flugzeug wurde er¬
heblich beschädigt , der Pilot leicht verletzt .

160 066-Mark -Los gezogen
In der Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie

fiel der Hauptgewinn in Höhe von 190 000 Mark auf die
Losnummer 224 514 . Das Los wird in der ersten Abteilung
in Viertellosen in Westfalen , in der zweiten Abteilung in
Achtellosen in Bayern gespielt .

Schwere Unwetter im Mittelrheingebiet
Ein schweres Unwetter ist km Gebiet »es Mittelrheins nie »

dergegaKgon . Besonders schwer betroffen wurde Aßmanns »
hausem. Durch »ein wolkonbruchartigen Rege » nnv onrch Hagel¬
schlag habe » die Weinberge schwer gelitten . Auch im Hirnsrück
hat das Unwetter arg gehaust .

Unioerfitätsschlägerei
Die Berliner Universität wurde auf Veranlassung des Rek«

tors abermals geschlossen. Es war zu einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und republikanischen Studenten gekommen ,
weil unbekannte Täter anläßlich der Langemark -Feier nieder«
gelegten Kränzen die Schleifen abgerissen hatten . In der
Verurteilung der Tat waren sich alle Studenten einig . Trotz«
dem beschuldigten die Nationalsozialisten ohne jeden berech«
tigten Anlaß die republikanischen Studenten . Der „Deutsche
Studentenverband Groß -Berlin "

, die Spitzenorganisation alter
republikanischen Studenten , und die „Sozialistische Studenten «
schaft" erklären , daß die Verdächtigung der republikanischen
Studenten um so ungeheuerlicher , als der Deutsche Studew
tenverband selbst an der Gedenkfeier teilgenommen und auch
einen Kranz zu Ehren der Toten von Langemark nsedergelegt
habe . In ihrer Erklärung heißt es weiter : „Es besteht aller
Anlaß , anzunehmen , daß diese Aktion auf eine planmäßig
Provokation der Nationalsozialisten zurückzuführen ist . D >?
republikanischen Studenten Berlins protestieren dagegen , da»
das Andenken der Toten von Langemark geschändet und zuM
Anlaß parteipolitischer Exzesse krawallsüchtiger Elemente 8*'
macht wird ."

Silberdiebstahl
In Köln wurden aus dem Auto eines Pforzheimer Silber '

Warenfabrikanten eingebaute Koffer mit Mustern im Wert«
von 6000 Mark geraubt .

Die Früchte
In »em westfälische« Ort Heeren -Werve versteckte ei» nat >

'
^

nalsozialistischer Arbeiter seinen Revolver im Bett sei»»f,
vierjährigen Kindes . Durch eine » kleinen Anstoß ging
Waffe los . Dem Kind wurde » beide Beine durchschossen.

Die Ursache der französischen U -Boots -Katastophe
Paris , 13 . Juli . In dem offiziellen Bericht über den ll»«

tergang des U-Bootes „Prometheus "
, den das Marineminist ^

rium herausgibt , wird als Ursache des Unglücks llbereinstö "'
mend daS Richtfnnktionieren »er Luftklappen angegeben .

Erohfeuer in Coney -Zsland
Ncuhork , 13 . Juli . In Coneh -Jsland , der beliebtesten Sv "!!

merfrtsche Neuhorks , ist ein riesiges Feuer ausgebrochen . ® ,
Flammen , die durch einen starken Wind geschürt wurden , h «
den bereits zwei Häuserviertel an der Ozeanfront zerstört . Trl>>
der erfrigsten Bemühungen einer Armee von Feuerwehrleute "
breiten sich die Flammen auf einen dritten Häuserblock
Der Luna -Park und die Einwohnerviertel liegen im SSW
des Feuers , sind aber nicht in nninittelbarer Gefahr .

1 311eine bad . Chronik
Schwerer NaMberfaU in Rastatt

Wie lange noch?
R a st a t t , 13. Juli . Anläßlich des heute Mittwoch abend statt¬

gefundenen Aufmarsches der Hitler kam es ru Gegenkund¬
gebungen svontaner Natur . Später wurden Angehörige der
Eisernen Front und der antifaschistischen Stassel überfallen ; dabei
machten die Nazis von Messern und Revolvern Gebrauch.
Es entstanden Berletzungen schwerer Natur .

' *

"Ottersweier ( Bühl ) , 13 . Juli . Oekonomiegebäude abgebrannt .
Gestern mittag »wei Uhr schlug im Zinken Saft der Blitz in das
Oekonomiegebäude des Müllers Leopold Moser ein . Der Bau
stand alsbald in hellen Flammen . Der Feuerwehr gelang es in an¬
gestrengtester Bemühung , die Mühle selbst und die anderen Nach-
bargebäude »u retten . Außer großen Heu- und Strohvorräten sind
auch Wagen und landwirtschaftliche Geräte zugrunde gegangen.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden ist nur teilweise
durch Versicherung gedeckt .

Krumbach , bei Pfullendorf , 13 . Juli . Schadenfeuer . Gestern
nachmittag entstand im landwirtschaftlichen Anwesen des Leo
Vögtle ein Brand , der rasch um sich griff und das Wohn¬
haus , sowie die Scheuer in Asche legte . Das lebende und tote
Inventar konnte noch gerettet werden . Der Schaden beträgt
etwa 15 000 RM . Als Brandursache soll ein schadhaftes
Kamin in Frage kommen.

Wehr l. Br ., 13 . Juli :. In großer Gefahr . In einer der
letzten Nächte tankten vor einer Hoteltankstelle zwei Motor¬
radfahrer . Dabei geriet das eine Motorrad mit Karbidbeleuch¬
tung in Brand . Das Feuer griff auch auf das andere Motor¬
rad über , konnte aber gelöscht werden . Ebenso gelang es , die -
Tankstelle rechtzeitig zu sichern.

Waldkirch , 13 . Juli . Im Wald verunglückt . Der Zimmermann
Anton Krieg verunglückt « im Wald unterhalb der Kastel¬
burg . Er stürzte in der Näh « des großen Steinbruchs ab und
erlitt schwer« innere Verletzungen . Er liegt hoffnungslos im
Krankenhaus darnieder .

Kehl , 13 . Juli . Bädeude Kinder in Lebensgefahr . Ein 12-
jähriger Schüler und eine 11jährige Schülerin gerieten beim
Baden in der alten Kinzig in einen Haufen treibender Schling -
pflairzen und gerieten in höchste Lebensgefahr . Zwei Männer ,
Herr Geher autz Kehl und Herr Mertel aus Karlsruhe , die
den Vorgang beobachtet hatten , sprangen den Kindern nach
und brachten die dem Ertrinken nahen an Land .

Zell a . H. . 13 . Juli . Schießerei . Zwischen zwei Hausbewoh¬
nern kam es zum Streit . Als einer nachts nach Hause kam,
wurde er von dem andern mit Schimpfworten empfangen .
Während der erste sich in sein Schlafzimmer begab , schlug der
andere andauernd mit einer Art an die Tür und demolierte
überdies di« Einrichtungsgegenstände in seiner Wohnung und
später auch im Schlafzimmer des Belästigten . Dieser gab
einige Schüsse ab , von denen der eine ihn in den Nacken traf
und schwer verletzte.

j Aus der Stadt ‘Dnrlnch
Aus Not kamen Schweine und Dackel in die Pfanne

-o- Eine stebenköpftge Gesellschaft aus Durlach hatte stch wegen
allerlei Dinge vor dem Einzelrichter in Karlsruhe zu verantwor¬
ten . Die meisten der Angeklagten wohnten in der Siedlung auf
dem Killisfeld . Im Lause des Jahres 1932 verübten die Angeklag¬
ten eine Reihe Diebstähle . Die beiden Angeklagten V . und R .
nahmen aus einem der Stadt gehörigen Schuppen eine Baum¬
säge und sonst noch allerlei Kleinigkeiten und batten stch deshalb
zu verantworten . Im Avril ging V. zusammen mit seinem Nach¬
bar W . aus ihren Rädern in die Stadt und wollten sich nach etwas
Eßbarem Umsehen . Bei dem Schweinestall eines Bäckermeisters
hörten sie das behagliche Grunzen eines rundlichen Vierbeiners .
V . überstieg den Zaun und ging durch die offene Stalltür und
packte den schreienden Vierfüßler und steckte ihn in einen Sack .
Daheim angekommen, machten sich die Frauen der Angeklagten
sofort an die Zubereitung . Es ging nicht lange , noch in derselben
Nacht schwamm das Läuferfchweinchen in der Pfanne . Mit Rumpf
und Stiel wurde es verzehrt . Dann lebte man noch eine ganze

Zeit in der dankbaren Erinnerung an die schönen Stunden .
11 Ji Fürsorgeunterstützung kann man nicht gut mit Fleischgcrm
ten aufwarten .

Als etwa fünf Wochen vorbei waren , da war der Drang
etwas Eßbarem wiederum gewaltig . Die beiden Ehemänner
bereits das erste Mal dabei waren , verabredeten sich zusamt
mit dem Angeklagten ö . Als man an dem bekannten Stall
Bäckermeisters vorbeiging , grünste wieder etwas . Nur war es ot«'
mal kein Läuferfchweinchen, sondern nur ein kleiner Dackel . 2^war das Schicksal beschieden , in dem Sack und später inv * w “/ ►*»(*»* VVf^ kVVVU! «I« will VWU üllv IVlUvl ' II ; i
Pfanne zu landen . Es gab noch ein kleines Essen . Viel wars " •%
„bet Schnauzer war ja so klein "

, erklärte einer der Angeklaĝ
Kein Mensch in der Umgebung hätte etwas von den zwei Fgsttas

"
in der Dorstadtfiedlung gemerkt, wenn nicht, wie so oft die Fra "'
hintereinander gekommen wären . Es gab ein kleiner Krach .
Männer mußten mitschimpfen, weil die Frauen das so woll^!-
Zum Schluß lies H . zu dem Bäckermeister und gestand jenem *1
mutig , daß er den Hund gegessen bat . Dabei kam die ganz« ^
schichte ans Tageslicht , nun sind die beiden Anklagebänke be>
Einzelrichter voll , besetzt. Die Frauen als die Köche, werden we?'
Hehlerei zu 14 Tagen bzw . 8 Tagen verurteilt . Der Hauott "^
Emil W . erhielt wegen Einbruchsdiebstahl 4 Monate . V . und ß
je drei Monate , wobei je 1 Atonal als durch die UntersuchungsA
verbüßt gelten . Die beiden Angeklagten R . und K . haben bei d'

^ü!
Gelegenheit noch etwas besonderes ausgefresien . In e>"!
Racheakt haben sie ihrem Nachbar M . besten Antennenmast
sägt, dafür bekommen sie nochmals kleine Geldstrafen . K . 1"
und R . 35 Ji . .

Der Richter hat angenommen , daß die Diebstähle aus einer ^
wissen Notlage heraus begangen wurden und trot-dem gab
die Hundemahlzeit drei Monate .

Mittwoch früh tankte ein hiesiges Auto an- - - ■ - als der
Autobrand .

Tankstelle in der Blümenstrabe . Zn vem wcomMt,
feur wieder anfahren wollte , geriet es in Brand , so dab es
Fahrer nur mit knavver Not gelang herauszukommen.
eines aus dem städtischen Bauhof rasch herbeigeholten Min ' ^ r
avvarates gelang es indessen in verhältnismäßig kurzer Zeit.
Brand »u löschen. Doch mußte das Auto abgelchlevvt werde "-

^
Naturtheater . Der vergangene Sonntag hatte wieder einen A

senbeluch aufzuweisen. Eine Lachsalve nach der anderen
auf dem herrlich gelegenen Lerchenberg. Stürmischer Beifall . *r,y
dem prächtig eingespielten Ensemble unter der bewährten
von Alfred Land zu teil . Der nächste Sonntag bringt wie
einen äußerst lustigen Schwank und zwar : Liebe im T —""

Schwank ist für Karlsruhe neu und erzielte bei seiner
rung in Wiesbaden , Köln . Hannover , Stuttgart u !w . einen r^ >
benerfolg . Der Geschmack der Lerchenbergbesucherdürfte mit m w
Werk ganz besonders getroffen sein . 36er gern lacht versäum
Vorstellung nicht.

| Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Eiserne Front . r
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, daß

morgen (Freitag ) an der Demonstration in Rintheim 6*** . jy
Die Mitglieder haben anzutreten um )48 Uhr vor dem
Fahrräder mitbringen , sowie Wimpel und Fahne «. ff

Am nächsten Samstag findet bei uns eine Demonstratio"^
Republikaner statt . Auch hierzu wird «m H8 Uhr vor deM^U
Hof angetreten zur Aufstellung. Die Aufstellung und
erfolgt im Bahnhofgarten . Die Demonstration geht - 0»" L»
Straften . Sämtliche Fahnen sind mitzubringen , auch we
rot -goldenen. Republikaner und Republikanerinnen ! A« si
alle auf die Stratze . Wir wollen zeigen, dab wir noch
Es lebe die Freiheit .

Marktberichte
ielingen Pp
chweinemarkt vom 13. Juli . Zufuhr 59 MilchlHweM . # '
bis 28 .M um Vaar . Handel : lebhaft . Nächsterbis 28 M pro Paar ,
twoch , den 20. Juli .
chweinemarkt in Bruchsal vom 13. Jnli . Angesabren ^ ii

Milchschweine und 85 Läufer . Verkauft wurden : 2Ö1
eine, 60 Läufer . Höchster Preis ver Paar : Milchschwei "

^ ^
fei 54 Ji '

, häufigster Preis : Milchschweine 18 Jl ,
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gemeinschaft zwischen SPD . und USPD .

Oie plakatierte Schuld
Uns wird geschrieben : Jawohl , so ist es richtig ! Die Nazi¬

plakate niederer gehängt ! D. h . man kann sie ja nicht niede¬
rer hängen , sie reichen ohnehin von der Spitze der Plakatsäu¬
len bis zum Boden . Was müssen die alles rein zu waschen
haben , daß sie so viel Raum brauchen! Soviel Raum , so viele
Worte , so viele Verlogenheit !

Den Herren hat es in den letzten Tagen ein bißchen das Ge¬
müsebeet verhagelt : „Die NSDAP , muß e» sich verbitten , mit
der Papen -Regierung in Berbindung gebracht z« weichen.
„Ei verflucht ! Sie muß sich verbitten . . .

“ Hast du die Nazismal so höflich gesehen ? Da muß ja Feuer im Dach sein ! Und
es ist, denn sie wissen , wieviel Dreck sie am Stecken haben . Ja
selbstverständlich, Herr P . E . geht es jetzt gegen euch , natür¬
lich sagen wir Sozis euch mit aller Deutlichkeit, was ist.

Natürlich stellen wir fest, daß die heutige Negierung nur
möglich war durch eure Initiative (bitte nicht nur Tolerie¬
rung ) . Ihr habt also die Papen -Notverordnnng auf dem Ge¬
wissen ! Sie ist durch Adolf Hitler gegengezeichnet , wenn nicht
durch wörtliche Unterschrift, so durch die Tatsache , daß er
Brüning gestürzt und Pupen gekrönt hat . '

Notverordnung und Lausanne sind Adolfs Werk!
Adolf Hitler , der „Erfüllungspolitiker !
Als Nationalsozialist geht es ihm dabei gut ; da darf er sich

ja alles gestatten . Als Sozialdemokrat wäre er von SA. ge¬killt worden wie s. Z . Rathenau , das „Erfüllungsschwein !-
Peinlich ist nur , daß nun der ganze Nazi-Blätterwald den
Osaf heraushauen muß. Der Osaf ist ja auch gar nicht schuld,
tuschelt man . Was kann schon der gute Adolf dafür ? Ihn
machen ja auch seine Mannen gar nicht verantwortlich . So
sagen «ns Hitlerleute .

Das hat wieder einmal der Goebbels geschoben, sagen sie.
Der Goebbels ist überhaupt in diesen Dingen nicht stubenrein,
sagen sie, und jte meinen : Man wird schon sehen , eine» schö¬
nen Tages ist der Adolf unten und das Jsidorle oben. Er war
es, der den Osaf hat hineinsausen lassen . Und jetzt steckt der
Osaf drin und mit ihm die Partei , bis über die Ohren . Und
keine Plakatsäule , iväre sie selbst von der Eleganz und dem
Umfang des Braunen Hauses in München, kann ihn heraus¬
reißen . Arme Muschkoten vom Dritten Reich !

Eure Reinigungsarbrit ist umsonst — ihr selbst gestehtes durch eure Stammelei an selbiger Plakatsäule zu . Ein
Mohr bleibt ein Mohr , auch wenn er es sich verbittet . Hitler
bleibt der Begründer der Papenregierung , auch wenn ihr es
euch verbittet , daß wir das feststellen. Als Kindervater der
Notverordnung muß er eben jetzt die Alimente zahlen. Und
wenn ihr noch so sehr vor Wut darüber schäumt , daß man
euch einmal das Häfele aufgedeckt hat . Sämtliche Plakate und
sämtliche Tintenbuben auf euren Redaktionsstuben machenaus dem schwarzen Negerlein kein weißes.

Weiteres von - er Zitieret
Die Nazibewegung sorgt doch immer dafür , dah trotz der ernstenSituation auch die Heiterkeit den nötigen Tribut erhält . Sie bil¬

det oft den Gegenstand amüsanter Witze und die Hitlergestaltenlind recht eifrig , dah es an Stoff nicht mangelt . Nachstehend zwei
kleine Beiträge :

Ort und Handlung ein Restaurant . Ein Gast studiert die Speise¬karte und liest : Bismarckberinge mit Kartoffeln . Matjesheringe mit
Kartoffeln und Butter . Er ruft den Gastwirt zu sich und fragt , ober auch Adolf Hitlerheringe habe. „Jawohl .

" ist die prompte Ant¬
wort des Wirtes und er beeilt sich , dem Wunsch « seines Gastes"achzukommen . Nach kurzer Zeit ist der Hering serviert . Der Eastruft noch einmal den Wirt zu sich und fragt : „Na , sagen Sie ein¬
mal. wie haben Sie denn diesen Adolf Hitlerbering bergerichtet?"
»Sehr einfach"

, erwiderte der Gastwirt , „ich habe einem Hering°as Hirn ausgenommen und das Maul aufgerisien und fertigwar er".
Ort und Handlung Gasthaus zum Albtal : Zeit : Samstag abend.■P >« RLvvurrer Eiserne Front marschiert an diesem Restaurant vor¬bei. zum Demonstrationszug . Mehrere Personen lenken ihre Aus-

^ rksvmkeit auf die Vorbeimarschierenden. Unter inhen befindet sich
.*' "**, der nicht etwa wegen seinem intelligenten Aussehen auffällt ,
^ dern aus anderen Gründen . Er greift mit der Hand nach seiner
Schläfe . Er , der als Hitlermann bekannt ist, wollte sicherlich damit' °Sen, datz in seinem Oberstüble etwas nicht stimmt. Und wenn das

Fall ist . so kann man begreifen , daß er strammer Adolfsanbeter

65 Menschen beim Karlsruher
Hostkealerbrand umgekommen

5 ni ®ar om 28- Februar 1847 , an einem Sonntagnachmittag um
^ " vr als im Karlsruber Hoftheater während der Aufführung des
Feu ? ^ beliebten Lustspiels „Der artesische Brunnen " plötzlichausbrach und in wenigen Minuten das ganze Gebäude in
stow beuerherd verwandelte : eine unvorsichtig angezündete Eas »
Aus '

ÜE *" ber markgräflichen Log « batte eine Draperie ergriffen .
Sen t m nur '" "big besetzten Parterre und den beiden ersten Rän -
3^Qn

I0""ten sich die Menschen noch rechtzeitig reiten : im dritten
btleht tK,8e8en* der von Dienstboten und jungen Handwerkern dicht

entstand eine furchtbare Panik , so datz aus den ver-
83 Ausgängen sich nur wenige Zuschauer i <
sch
ter
Ne
badtiA""

• _ — _ _ __ _ „ _ . . .. . ..freiwilligen Feuerwehr in der Heimatstadt ein Denkmal

a dagegen, der von Dienstboten und jungen Sandwettern dichtwar . entstand eine furchtbare Panik , so datz aus den ver-
83 i ? Ausgängen sich nur wenige Zuschauer retten konnten,
sch« iJ. »

1 fielen den Flammen »um Opfer . Die erst« badt.
ten Feuerwehr , das Pompierkorvs aus dem benachbar»
Nez leistete hierbei unter dem umsichtigen Kommando sei-tü ,8nnes . öengst , dem man später als Gründer der ersten
letzt » srerwilligen Feuerwehr in der Heimatstadt ein Denkmal"" ' bildliche Rettungs - und Löscharbeit. Ihr mutiges und
Dild,,„„ " 8'? ' len bei diesem groben Brand gab den Anstoß zur
ÜöIS >» „„ Feuerwehren . Eine Feuerwebrspritz«, die bei der
Srotz-n ^« 8 Hoftheaterbrandes Verwendung fand , wird auf der
webrt» „^ Vwebrausstellung anlählich des 21. Deutschen Feuer -ges rn Karlsruhe in der interessanten historischen Abteilung

Such ein Sedenktag
Mammenbruch - er Danatbank - Ansturm auf die Sparkaste - Vas Vertraue« zur Sparkaste

gerechtfertigt
Der gestrige 13. Juli war für die deutsche Bevölkerung und

insbesondere auch für die Karlsruher ein Gedenktag, der in
der heutigen so ereignisreichen Zeit allzu gerne vergessen
worden sein dürfte . Es ist aber notwendig , ihn in Erinne¬
rung zu bringen . Einige Tage vor dem 13 . Juli war nämlichder Zusammenbruch der Danatbank , der unge¬
heure Schäden in der deutschen Wirtschaft anrichtete, erfolgt .
Die Danatbank hatte bekanntlich ihre Schalter geschlossen und
das Reich mußte zu Hilfe eilen , um einen weiteren Riesen¬
schaden für die Einleger der Danatbank und die Wirtschaft
zu verhüten . Der Zusammenbruch der Danatbank löste aber
auch bei den Sparern das allergrößte Mißtrauen
gegen die anderen Banken und sonderbarerweise gegen die
Sparkassen aus . Die Städtische Sparkasse Karls¬
ruhe wurde sehr stark davon betroffen . Als am Sonntag ,den 12 . Juli vorigen Jahres der Zusammenbruch der Danat¬
bank bekannt wurde , konnte man schon Stimmen vernehmen,daß man zu den Banken und der Sparkasse gar kein Ver¬
trauen mehr haben könne und das beste sei , die Spargelder
abzuheben. Dazu kam, daß die Nationalsozialisten
durch ihre Politik und das Geschrei , daß sie in 14 Tagendie Macht in den Händen haben , und der Zusammenbruchkomme , ebenfalls dazu beitrugen , eine Panikstimmung
zu erzeugen. Es war also eine Atmosphäre vorhanden , die
sehr gefährlich auch für die Karlsruher Geldinstitute wurde.

In langen Schlangen standen die Sparer , schon bevor am
Montag früh die Schalter der Sparkasse geöffnet wurden .
Im Laufe des Vormittags wurde der Ansturm immer stärker,
so daß die Polizei für Ordnung sorgen mußte. Die Leitungder Sparkasse sah sich genötigt , für einige Stunden die Schal¬ter überhaupt zu schließen, denn fie war nicht in der Lage,die geforderten Riesensummen an Abhebungen auszubezahlen.Alles Zureden , daß die Gelder an der Sparkasse sicher ange¬legt seien , half nichts. Das Geschwätz der Unvernünftigen
hatte über die wahren , dem wirklichen Stand entsprechenden
Aufklärungen , der verantwortlichen Leute gesiegt . Aus An¬
ordnung der Reichsregierung wurden die Kassen für zweiTage überhaupt geschlossen. Rach Wiedereröffnung setzte der¬
selbe Ansturm ein. Die schon am ersten Tage seitens der
Sparkasse getroffene Rationierung der Abhebungen konnten
den Ansturm auch nicht abebben. Das Schlangenstehen hielt
noch mehrere Tage an . Das Mißtrauen ging erst nach und
nach zurück.

Wie steht es heute?
Vollständig ist das Mißtrauen leider auch noch nicht ge¬

schwunden , was aus den vielen Abhebungen an Spareinlagen
hervorgeht . AVer diejenigen hatten recht behalten » die die

Berficheruug abgabeu, daß das Geld a« der Sparkasse äußerst
sicher augelegt ist.

Nicht eiu Pfennig giug den Sparern verloren .
Die Sparkasse zeigte sich liquide bi» auf den heutigen Tagund nach der Lage der Verhältnisse wird fie es auch weiterhinfein. Einen schweren Reinfall hatten die leichtfertigen und

verantwortungslosen Schwätzerinnen und Schwätzer erlebt ,die der Bevölkerung Angst einjagten , daß die Spargelderverloren gehen. Der 13 .Juli und die ihm folgenden Tagehaben wiederum bewiesen, daß man derlei Schwätzereienkeinen Glauben schenken darf , und bei allem Ernst der Lageruhig Blut bewahren muß. Sollten sich jemals wieder ähn¬
liche Situationen ergeben, so tst es noch mehr wie bisherPflicht aller vernünftigen Elemente , die Angstmeier zurückzu¬weisen. Man bedenke doch immer , daß 90 Prozent der der
Sparkasse anvertrauten Spargelder in Eoldmark -Hypothekenangelegt find, also die bestmöglichste Sicherheit für die Spar¬einlage besteht und absolut kein Grund vorhanden ist , der
Sparkasse Mißtrauen entgegenzubringen . Allein die Tausche,daß den Sparern trotz der stürmischen Julitage auch nicht ein
Pfennig verloren gegangen ist, berechtigt das weit -
gehendsteDertraven . V

Aufwertung der Spargelder ans SS Pro ^ nt ?
Wie wir hören, soll man stch in der Leitung der Sparkassesehr ernst mit der Frage beschäftigen , die Spargelder auf25 Prozent aufzuwerteu . Bisher war eine Aufwertungsquotevon 18' /« Prozent vorgesehen. Die Lage der Sparkasse soll esaber gestatten , einen weiteren Aufwertungsprozentsatz von6V« Prozent folgen zu lassen. Nimmt dieser Plan Wirklich ,

kettsform an , so dürste dieser Schritt der Sparkasse nicht nur
begrüßt werden , sondern auch dazu beitragen , das Vertrauender Einleger noch mehr zu stärken. Die Sparkasse würdedann gegenüber dem gesetzlichen Aufwertungspflichtsatz von12' /- Proz . also noch weitere 100 Proz . an Aufwertung lei-
sten. Eine Aufwertungsquote für Spareinlagen von 25 Pro¬zent wäre ficherNch auch deshalb ein Mittel zur Befriedigungder Einleger , weil auch die Hypotheken, welche die Sparkassegewährte , ebenfalls zu 25 Prozent aufgewertet werdenmüssen .

Wie man ficht, ist sowohl die Tatsache, daß den Einlegernder Etädttsche» Sparkasse trotz der Angstpsychose im Juli 1931nichts verloren ging , sowie der Plan , die früheren Einlagenauf 25 Prozent aufMwertea , wahrhaftig Grund genug, derStädttschen Sparkasse das allergrößte Berttauen entgegen,zubringen .

von der Gemeinde Hagsfeld bei Karlsruhe zur Schau gestellt wer¬den. Das badische Landeskriminalmuseum zeigt in einer besonderenAbteilung das Ergebnis der von ihm in langjährigen Untersuchun¬gen erforschten Brandursachen „Brandstiftung " und „Selbstentzün¬dung" und gibt so den Feuerwehrleuten zahlreiche praktische Wink«zur Aufklärung von Bränden . Die Feuerwehrausstellung wird dem¬
nach nicht nur ein lückenloses Bild von dem modernen Stand und
Umfang der deutschen Feuerwehrindusttie in allen ihren Zweigenbieten , sondern darüber hinaus durch geschichtliches und wissen¬
schaftliches Material die Besucher amzulären suchen .Am kommenden Freitag , den 15. Juli von 18.25 bis 18.40 llbrwird Regierungsbaurat Honig , Karlsruhe , im Süddeutschen Rund¬funk ein Referat ,/ver 21. Deutsche Feuerwehrtag 1932 in Karls¬ruhe" halten . Wir machen die deutschen Feuerwehrleute und ins¬besondere die Tagungsteilnehmer auf diesen Vortrag aufmerksam,her « ine Uebersicht über das Programm des 21. Deutschen Feuer -
wehttages und dessen Vorbereitung geben wird .

'Die OU>&§ei JlericAtet :
Während eines Demonstrationszuges der NSDAP , in D « r l a chkam es gestern abend zu lebhaften Gegenkundgebungen der di«engen Stratzen in dichten Massen säumenden politischen Gegner.Sowohl auf den Zug wie auch aus dem Zug wurden an einzelne«Stellen Steine geworfen . Ein lediger Holzarbeiter meldete dertolizei, datz er von einem Zugsteilnehmer mit einem
chlagring ins Gesicht gefchlagen worden sei. Er mubte

sich i» ärztliche Behandluug begeben.
Bei der Rückfahrt der Zugsteilnehmer versuchten politische Geg¬ner am Hengstplatz auf dir Wagen einzudringe » , wurden jedochvon der Polizei mit Gewalt daran gehindert und zerstreut.

Habt acht auf die Kinder
Ein vierjähriges Mädchen sprang beim Spielen in der Kriegs -

stratze hinter einem dort haltenden Kraftfahrzeug auf di« Sttatzeund wurde von einem in Fahrt befindlichen Personenkraftwagenüberfahren . Es kam mit leichten Verletzungen am Hinterkopf da¬
von.

In der Altstadt stürzte der acht Jahre alte Sohn eines Fuhr¬
manns aus der im zweiten Stock gelegenen Wohnung etwa 4 Meter
tief in den Hof . Er kam mit einer leichten Kopfverletzung und
einer Futzverstauchung davon.

Aufgegriffen wurde kurz vor Mitternacht ein 10 Jahre alter
Bolksschüler von hier , der sich am Morsen aus der Wohnung feiner
Eltern entfernt und die Schule geschwänzt hatte .

Verlustanzeige
In einer Fernsvrechzelle Ecke Kaiserallee und Porkstrabe wurde

ein Geldbeutel mit etwa 79 M Inhalt verloren .
Kellereinbruch

In der Schumannstrabe wurde bei einem Kellereinbruch ein Da -
menfahrrad im Wert von 30 M entwendet .

. Berkehrsunfall
Gestern abend gegeu y,10 Uhr ereignete sich auf Darlander

Stroh « dadurch ein schwerer Berkehrsunfall , datz ein Motorrad¬
fahrer , der in übermätziger Geschwindigkeit fuhr und die rechte
Stratzenseite nicht einhielt , den Führer eines ihm entgegenkom¬menden unbeleuchteten Heufuhrwerks ausuhr , so datz dieser »u Bo¬den geschleudert wurde und mit einer Brustquetschung und bluten¬

den Wuudeu a» den Schulter » i« da» Städt . Kraukeubau » v« >bracht werde« muht«. Es besteht Lebeusgefahr . Der Motor ,radfabrer und sei« Sozius kam«, auch zu Fall , erlitten jedoch n»,leichtere BerletzuAgen.

Seht euch die Flugblatttierteiler an
Wie uns « » ». teilt wird , h- ahstchtige » Raziaugebörige . sich d,Abzeichen der Eiseruen Front mit den drei Pfeileu zu verschaff ,und sich als Flugblattoerteiler der SPD . aurutragen . Di« Herplanen als», stch als Eiserne Fronttämpser vorzustellen uistch Flngblätter zur Verteilung gebe« zu lasse». Di« Flugblättsttbst würden ste uatürlich nicht zur Berteilung bringe «, soade ,der Oeffentlichkeit vorenthalten . Die Seuosseu feie » deshalb awarut , auf diesen beabsichtigten Razibetrug Hereinzufall««.
( :) Zweijährige Wahlperiode der Schöffe» und Geschwo¬rene « . Der Justizminister hat eine Verordnung zur Aende -

rung der Verordnung über Schöffen und Geschworenen er¬lassen , die bereits am 1 . Juli d . I . in Kraft getreten ist.Dadurch wird u . a . die zweijährig « Wahlperiode der Schöffenund Geschworenen etngeführt , erstmals beginnend am 1. Ja¬nuar 1933 .
( :) Keuerb - stattuugSvevein Karlsruhe e. B . Der Vorstandhat in seiner Sitzung vom 3. Juni 1932 an Stelle des wegenvorgerückten Alters zurückgetretenen Geschäftsführers FranzWildenthaler den bei der städt . Rechnungsrevtsion , Zährmger -straße 100 , tätigen Stadtvberinspektor August Eckerle ,Schückstratze 11 , Fernruf 1699 , zum Kassier und Geschäfts -ernannt Herr Wildenthaler hat 22 Jahr « lang dieGeschäfte des Bevern » mit großer Gewissenhaftigkeit geführtund sich um den Aufschwung des Vereins sehr verdient ge¬macht.

Lichtspielhäuse,
Renb Elair 'o neues Meisterwerk „Ts lebe di« Freiheit !" ab heute

im Gloria -Palast
Rens Clatr der . Unter den Dächern von Paris " gedreht hat , hat auchmit diesem neuen Tonfilm ein« Glanzleistung geschaffen . ES leb« vor allemdi« souveräne Freiheit , mit der Rene Clair dar Schaltwerk der lebendenBilder beherrscht, « S lebe fein Auge, das dte besonder« , unltterartsch « und ,wenn dies Wort erlaubt ist, überlogtsche Kausalität deS Optischen steht , eSlebe fein fptelertscher Geist und seine Musikalität . Vieles lebt in diesemjungen Menschen Renä Clair , und wir wollen eS, in doppeltem Sinn ,leben lassen , auch wo es sich zu bewußt und zu deutlich in Parallelen und

Folgerungen auSlebt , dte nicht bloß im Optischen zu läsen sind. Da sindzwei Darsteller ; Henri Marchand (Emil ) und Rapmond Cordy (LoniS) —
Marchand blond, klein und lächelnd, Raymond stämmig, breit und schwarz,Marchand , der eindeutig «, schlemihlig« Typ , Raymond vieldeutig und
schlau. Dt« äußere Verbundenheit und der inner « Kontrast beider ist die
- altbarste Grundlage deS Film ». Ein « menschlich « , also künstlerisch
legitimste BastS.

ES ist Höh« und Ties« in dem Gesamtbild «!- , Idee und Hintergrund .Das lebend« Filmbild ist hier seinen eigenen neuen Gesetzen sehr nah¬
gekommen, eS sättigt daS Auge, und wovon daS Auge satt wird , daS
glaubt das Herz. Clatr . der auch daS Manuskript geschriebcn hat , batder Btlderkunst ein Bordtld ausgestellt.

Dt« Uraufführung dieses Meisterwerkes war ein großer Erfolg . Vorallem für RcnL Clatr und seine beiden Schauspieler Marohand und
Tordy , die stch der schönsten und reinsten Primitivität fähig erwiesen.Ein au- gewählte - Beiprogramm , sowie die neueste Fox-tönende- Wochen -
schau vervollständigt diesen sehenswerten Dptelpkan.
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Kundgebungen
Rüppurr

Sa « ,t « s. 16. J «li . Wahlknndgebuns . Alles , was sich
zur Eisernen Front bekennt, trifft fich Pnntk 18.86 Ubr am Schlöß¬
chen tu Klein-Rüppurr. Rote Fabneu mitbringen. Am Lützonwlatz
spricht Gen . Rechtsanwalt Hoffmann .

Wahllisten Nachsehen! Sie liegen bis znm 17. Juli im Konzert «
han» auf.

Rintheim
Freitag , den 15. Juli , abends halb 8 Uhr . m der Friedrichs «

kraue
Kundgebung !

Redner : A. Remmele , Minister a. D. Republika «
« er heraus ! 8 Uhr Antreten Ecke Mannheimer
Striche und Hirtenweg . Die Eiserne Front marschiert im
Kamps für den Sozialismus .

EISERNE FRONT KARLSRUHE
3. B. 4 lSiidstadt )

Freitoa abend 7 Ubr Antreten Tivoli . Zahlreiches und ollnkt«
liche» Erscheinen ist Pflicht.

B . « . 8
Eis« !«« Front KarlWnhe (Bezirk Grirntvinkel mit » arten«

stabt Ihn» AlbskevluNg.s
Heut« abend Beteiligung an der Kundgebung in Daxlande« !

- ~ - - — imer und Pfalzstraße 1/48 Uhr .Sammelpunkt Ecke Durmer
Vollzähliges Erscheinen ist flicht .

I . B . 1 und 5 (Mittel , und Südweststadt )
Donnerstag, 14. d. M . . abends 8 Uhr . wichtige Versammln««

im Bezirkslokal (Sambrinusballe ) . Alles restlos erscheinen.

Bezirk Rüppurr
Donnerstag abend 6.30 Ubr Antreten beim Postamt Rüppurr.

vorläufige Wettervorhersage
ber Badischen Landeswetterwarle

Wetterausstchteu für Freitag, den 18. Juli 1832 : Kühler und
vielfach wolkig , ^

ichweise. oereinzelt auch mit Gewitterbegleitung,uieivuu ) uvuiu , h ; iivu«: »ic ,
Niederschläge . Lebhafte Westwinde .

varlanüen
Am Donnerstag, 14. Juli , veranstalten Partei . Eiserne Front

und Arbeitersportvereine einen Kampsausmarsch durch Dax-
landen, anschließend findet eine große Kundgebung auf dem
Marktplatz statt , wo Reichstagslandidat Gen . Dr. A. Rem¬
mele über »Die Arbeiterklasse im Entscheidungskampf " sprechen
wird.

Wählerinnen, Wähler, Eewerkschastskollegen , Parteigenossen, Ar-
beiterfportler: Heraus zur Kundgebung !

Veranstaltungen
Der heutige GefangSabend Bürg -Stetnmann versvricht durch die AuS.

Wahl feines Programms wieder» die interessantesten Eindrücke und dürfte
den Erfolg der feit Jahren am Münz schen Konservatorium lehrenden
GesangS-Pädagogtn in ihrer eminent fruchtbaren Wirksamkeit erneut b« .
ftättgen . Hat ste doch fett dem Jahr « 1924 säst «in Dutzend ihrer zahl¬
reichen Zöglinge zur Bühn « gebracht. In Amerika , wo Frau Bürg .
Steinmann mehrere Jahre als Opernsängerin selbst tätig war , wirken
überdies heute noch mehrere von ihr ausgebildete Kräfte . Ein « besondere
Anziehung erhält der Abend im Eintrachtfaal durch die freundliche Mit -
Wirkung von Opernsänger Hermann Rein und Kurt Schoentbaler ,
der, wie auch Frau Macher - Helmuth , di« beide in der dieSiährigen
Sommeroperette Mitwirken , der Schul« Bürg - Stetnmann
angehörten .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sow

Spielmaunszng , Vortrupp, 1. Schufokamrradschaft und Stalo
Antreten in Uniform. Freitag 18.30 Ubr an der Tullaschule .

Technische Leitung.

Stan- esbuchauszüge der Stadl Karlsrulle
DobeSfäll « «Ist» BeiaPptgningSzeite « . 12 . Juli : Martin Ding «

I«r, Elektromonteur , Ehemann , 64 Jahre alt . Beerdigung am
14 . Juli , 14 . 30 Uhr. Emil Blankenberger , Mechaniker, ledrg,
69 Jahre alt . Beerdigung am 15 . Juli , 9 . 30 Uhr. Otto
Apvelt , Reichsbahninspektor a . D . , Ehemann , 67 Jahre alt .
Feuerbestattung am IS . Juli , 11. 30 Uhr.

veretnsanzeige,
Karlsruhe.

Arbeitersamariter. Freitag , den 15. Juli , abends 8 Ubr . im
„Softnen“ Quartals »«rsammlung mit Bortrag des Gen. Spachholz
über das Genossenschaftswesen . Hierzu sind unsere Mitglieder mit
der Bitte um pünktliches Erscheinen freundlichst eingeladen. 3656

Naturfreund«. Freitag außerordeutliche Generalversammlung. «»,
FTK . Fußballer. Freitag abend 8.30 Ubr vollzählige Spieler «

versammlnng Eambrinus . Alte Herren unbedingt erscheinen. Frei¬
willige Helfer wollen sich ebenfalls einfinden (20jäbriges Jubi¬
läum) . 3696

oenentnche
Wahlversammlungen

Hardtwald-Siedlungen
Freitag , den 18. Juli 1832 , abends 8 Uhr , im Prinz Bertbold.

Hardtstrab«,
öffentliche Wähleroersammlung .

Thema : Die Reichstagswahl 1832. Reserent: Landtagsabg. Kurz .
Grötzingen .

Die Mitglieder der SPD » der Eisernen Front , sowie die Sports¬
genossinnen und -Genossen, sowie Freunde unserer Bewegung sind
freundlichst eingeladen. Eintritt frei ! Freie Aussprache .

Die Bezirksverwaltung.

WeNstavt
Samstag , den 16 . Juli 1832 , abends 8.30 Uhr, im Saal des

„Württemberger Hofes " (Ecke Eöthe und Uhlandftraßej
öffentliche Wähler » er k̂ammlnug

mit dem Thema: „Die Reichstagswahl und der Kampf gegen die
Kapitalisten und Monarchistenknechte" .

Referent: Genoss« Oberschnlrat Kimmelmann
Hierzu laden wir unsere Genossinnen , Genossen, Bolksfreund-

leser , die Eiserne Front und sonstige Wähler der Weststadt »um
zahlreichen Besuch höflichst ein. Für Arbeitslose besteht kein Trink¬
zwang. daher kommt auch Ihr .

Srümvmkel , SarlenstaSI. Rldfie- lung
Am Samstag , den 16. Juli , 26 Uhr ,

öffentliche Wählerversammlung ,
im Gasthaus zur Albfiedlung.

Reserent: Genosse Pfarrer Löw .

Vststa- 1
Am Freitag, 15. Juli . 26 Uhr , findet in der ..Krone " . Rint .

beimer Straße, eine öffentliche Versammlung statt , in
der der sozialdemokratische Rrichstagskandidat Een. Beit über
die bevorstehende Rcichstagswahl sprechen wird. Die gesamte Be¬
völkerung der Ostftadt ist hier,« eingeladen. Pflicht aller unserer
Genossen und Anhänger ist es, für diese Beranstaltung mit ganzer
Kraft die Werbetrommel zu rühren .

Kehl 440 , gef .
35 Zentimeter

Wasserstau - - es Rheins
15 ; Maxau 653 , gef . 26 ; Mannheim 585 , gest .

Al
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Rene Clairs
SchOpfer von r«»r

, UmUr dm Dächtrn von Paris"

Neue « großes Meisterwerk :

Ein lustiger Film, voll
Spannung/ Tempo / Humor I
O Beiprogramm : Wochenschau
O Erwerbsl , Kleinr . nachm .*. • '•'reise
« Beginn : 4.00,6.15,8.30 . So. ab 3 Uhr

Gloria-Palast
ige alt ,
naufen
ghetm ,

@ 1282

Guterhaltener

Kindersporlwagen
billig zu verk . Bl30 ,

Herderstrahe 3 V.

Fachschule
rar Blechner und Installateure

HOhere Gewerbeschule
Karlsruhe (Baden), Adierstrafle 29

Zuieloufitoigondesomefter
von |o 5 monoton Dauer

Beginn des I Semesters 1. Oktober 1932
Schluß der Anmeldungen 1. Sept 1932
Auskunft durch die Direktion

Fachschule rar Elektrotechnik
(Elektroinstallateure , Elektro¬

mechaniker usw .)
Karlsruhe am Rhein , Adierstr . 29

Beginn des neuen Semesters 1. Okt . 1932
Tagesunterricht , Werkstätten . Prüf -
leid , Zahlereichung , Ankerwickelei .
Laboratorien iür Stark - und Schwach¬
strom , Radiotechnik . 866
Belte Vorbereitung IflrFachpriilungen
AnmeldeschluQ 1. Sept . 1932 Prospekt
kostenlos durch die Direktion .

Unter
staatl .

Aufsicht

Telefon 4150

Filialen
Weststadt : Kriegsstr . 171II
Mittelstadt : Markgrafenstr . 2611
SUdStSdl : SchüttenStraße 38
OStatadt : Rudolfstraße 26Hl
Rlnthelin : Emststraße 781

Anmeldeformulare und SoUtungen
sind In obigen BWJalen erMUUMi.

vadtsche»
La«de»theat«g Pfänder -

Versteigerung .
Am Mittwoch , den

2». Juli 1982 , box-

nachmittag » von 14
Uhr an , findet im Ber -

jti
’

Sommer-
Operette

im

EtSdlKonzerthaus
Domierriag, 14. Juli

Gräfin
Mariza

Operette
von Juliu » Bramer

und Alfred Grünwald
Mustl von

Emmerich KLlmLn
Dirigent : Zilzer
Regie : Rechner

Mitwirkende : Bauer ,
Toriff, Macher.

Löser , Eberl , Schnitzer
Mehner , Schwarz,

Kratzer
Schönthaler , Hellmuth.
H . RiviniuS , I . Sonntag

Anfang 20 Uh »
Ende nach 23 Uhr
Preise l .oo—3.ooa

— Ml
Fr . 16. 7. Gräfin Mariza .
Sa . 16. Zum erstenMal :
Die Dollarprinzessin .

So . 17.7. Gräfin Mariza .

Nähmaschine
zu derkauf. Preis 15 A.
Gebhardstr . 47, IV I

Einige mod. Lame «
Neider , Gr . 42 -44 . billig

mittag » von 9 Uhr ».
iV

steigerungSlokal des
Städtischen Leihhauses.
Schwanenstr . 6, 2. St -,
die öffentl . Versteige¬
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Rot , »v» 1 Re . »» 998
dt» mit Rr . » 7 991

>«g»n varzahl , statt
für Versteigerung ge.
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer .
Schuhwerk, Herren » u .
Damenkleider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld
siecher , goldene und

stlb . Uhren, Juwelen .
Musikinstrumente usw
Fahrräder u .Nähma
schinea kommen Mi« ,
wachs 14 Uhr mittagr
zur Bersteigerung .

Da» Versteigerung »
lokal wird lh Stunde
vor BersteigerungSbe-
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an demBerstcige-
rungStage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. «er
Karlsruhe,30 . Juni 1932
Städt . Bland,eihkaste

Der Gas « und
Stromgeldeinzug
für den wesentlich ge¬
ringeren verbrauch tn
d. Monaten Juni , Juli
und August findet auk
Sparsamkeitsgründen

auch in diesemJahre in
zwei etwa 6 Wochen
wnsassendenEinzugSpe-
« oben statt . Di« Grund¬
gebühren und Zähler .

. dort . Zuerst b. Kieser,
-chillcrstr. 33. » 1298

du verkaufen 2 rädr .
Federhandwagen , 15
bi » 18 Ztr . Tragkraft .
Stöberst». 14. U . Unk»

mieten für Juni u. J «li
»st»werden zusammen im

6. Einzug erhoben . DaS
Wafferarld usw. für die
s« dr« Monate wird
ebensall» in zwei St»,
zügen aagefordert .
» arlSruhe . 13. Juli 1932
Stüdt. Sa»- . Wafffr. »

SlelilrijiM»-»«

jBaöec und Sette
Kodibutter . Pfand 1 .00
Landbutter beste OuaUttt - Pfund 1.25
Norddeutsche Butter - • Pfund 1.28
Mecklenburger Faßbutter pjd. 1.35
Deutsches Schweinefett Pfund 48 #
Dänisches Schweinefett Pfund 554 »
Nuß -Schmalz wo*/, 2 Pfund 784 ?

TOODllttOr Jetzt % Pfund -Paket 05 <?
Hausmarke Heriie Täglich bisch elnbeffend

'lüucsüuacen
Comed ' Beef . . ca. 1 Pfnnd-Dose 75Hk
Mettwurst . . . . . . Pfund 1.10
Salami . . 1 .10
Krakauer ptund 68, ^
Wetnsfilze . . . . . . . zz Pfund 10,5?
Schweinskopf . \ Pfund 15 .5?

Oonnarstag - Freitag - Samstag Sonderpreis

Sge, !
. 88

PlOCkWUPSt « und 1 . 08

TI
's

Vnrkauf aowalt Vorrat

Bohneei g»°° . a pfd. 25^
Erbsen gmn . * ptd. 15#
Salatgurken stack von 15 ? an
BlUmenkOhl groOe Köpfe St. 24 -?
Weißkraut . . . . . 3 p,d. 18 -?
Wirsing . spfd . 15#

VoUfette JCäse
Allgäuer Münsterkäse - ptund 70 #
Bayr , Emmentaler . . % Ptund 48
Allgäuer Butterkäse h Pfund 60JJ :
Deutscher Rahmkäse 4 Pfund 48 .9
Tilsiter mit Rinde H Pfund 44 Jf

Delikateß - , Kümmel - , To -
maten - , Sdinittlauch -Käse / K «

Schachtel*!.

Aprikosen . Pfd,30 -?
Pfirsiche . ptd . 24 ?
Reineclauden . - - p<d. 26 -9
Birnen . p» . 24 ^
Heidelbeeren • • • pfd. 20 ?
Johannisbeeren a ptd. 25^

mapgarlne speziai ptund 24 -̂

Hartgrieß -NudeInP ld .35 ^ , 2Pfd. 70 ^y
Eier -Nudeln ptund 38 .̂ 2 Ptd . 74 #

Scuchtsäfte vom Saß
Flasche mitbringen

Himbeersaft . Liter 1.28
Orangeade . Liter 1.35
Citronade uter 1 . 35
Citronenmost für Salate 711 «

% Liter-Flasche , incl . Glas
Sprudel -Tafelwasser Ltr .- Fi. 18 .̂

Neues Sauerkraut ^ 14 ^
Salzheringe AK „
extra groß • • • • • IO Stack Iw "

Am 16 . tritt die Salzsteuer ln Krall !
Heute nochi

Rieselsalz . . . IO Pfund 60 #
Tafelsalz . 1 Pfund-Paket 9 jf
JOdSfllZ . 1 Pfund- Paket 12 *5̂

Neue Kartoffeln nn
Kaiserkronen IO Pfund 411 '^

neue fflatjesheringe » stk . 24 ^

mietervereiniguno Karlsruhe (e. u .)
Gesc häftss telle (nur briefl.) Buiael>t«r9tr 31,8tb . IT
Spreehstvfldeejeden Montag u.frei tas im„ Kaffee
Nowack“, Jeden Mittwoch „Unter den binden “
Ecke Yorkstr . u Kaiserallee jeweils v. 6- 7V>Uhr

Gasherd IT'"
Ruh :

3-flamm., gut erhalten ,
billig abzugeben.
Wilhelmstr . <7 3 St r.

lleieerelreee 101/103
befinden sich jetzt meine Geschäfts - und

Mfibel -UsaiMime
Ein Blick in meine 5 Schaufenster läßt
schon den Umfang meiner großen Wohn -
Schau ahnen , die nicht nur durch Schönheit
u. Reichhaltigkeit, sondernauch durch die jetzt

niedrigen Eroitnungs -rräse
in Erstaunen setzt . z«st

Deshalb im Bedarfsfälle

moöoi «>. Freundlich
KalserstraBe 101/103

Milcht BtlWlii«»chi»igt»
Das Polizeipräsidium hat die Karlstraße

zwischen Karitzplatz und Everistraße aus die
Dauer der Gleisvauarbeiten (etwa 8 Wochen )
für den Durchgangsverkehr mit Fahrzeugen
aller Art polizeilich gesperrt. Zuwiderhand ,
lungen werben bestrait . 863

Karlsruhe , den n . Juli 1932.
Der Oberbürgermeister .

AmtSgehilfe sucht aus
1. Oktober « 1299
2 -Zimmer - Wohnung
mit Maniarde ober 3
kleine Zimmer . Zu er¬
fragen Lohfeldstraße 33

2 -Zimmcrwvhnuiig
mit Laden aus 1. 9 . 32
zu mieten gef. Ang
mit Preis unter 3687
an den BolkSfreund

Fräui . sucht großes
leere » Zimmer mit
Küche . Angebote unter
Nr . 3688 a . d. BoikSfrd.

Möbliert . Zimmer mit
elektr. Licht , monatlich
i8 RM . zu berraicten .

SchmidthäuSirr ,
«aiserstr . 17^ V. 6 1350

Niedr.TSppei
itaatl . Lotterie-Etn -

uehmer der preuh .-sübd

Kiaiien -Lotterie
«arlSruhe . KriegSstr.ös
idt RüppurrerStraß,

Telephon 5286
Fil . : Gg.-Frledrichstr .2k

348 000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM .
10, Schlußprämlen zi

je 3000 RM.
Spielkp. N4260t00RM .

V. Klasse Ziehung:
8 August b!S >2. Sept
Schluß der Erneuerung
Montag , den 1. August

iwursniicme .
. sohisnsi '«'

waldstr . 41

Plüfchbiw . Wie ne - *’4MU| cqi>uu. » - ,r) .,
Chaiselongue neu
Dipf . Schreibtisch
klein . Büchrrschram ^ .,
Schrank 18.-, 22 -̂ .jchk,
Bertiko 30. -,
Stühle . Liegest -, « * ^,
kommode12.-
17 .-, AuSzlehttsch . Ich«
Küchen büfett , 2 gle ^ ,
modern . Betten ,
betten . Matratzen. „

SM - iSÄS
Rubolfstraße >2-
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